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Inland. 
i . Berlin, 2. Juni. — Der für die hieſige 
datt eichiſche Geſandtſchaft beſtimmte Geſandtſchafts⸗ 
> v. Handel iſt aus Wien eingetroffen und be⸗ 
ſerb in ſeine neue Wirkſamkeit getreten. — Der Häu⸗ 
au auf dem Exerzierplatz vor dem Brandenburger 
din wozu der Fiskus die Bauſtellen unter der Be⸗ 
be gung abläßt, daß die Häuſer nach einem vorgeſchrie⸗ 
meinen Plane gebaut werden, ſoll noch in dieſem Som⸗ 
er unter Leitung des Baumeiſters Hitzig beginnen. 
cer Hengſtenberg will ſich daſelbſt auch ein 
mames Haus bauen laſſen. — Der Vorſchlag, daß 
an die Geiſtlichen an der Verwaltung der hieſigen 
tig Tee Ommiffionen und der Spargeſellſchaften künf⸗ 
mne eee laſſen folle, ſcheint bei den Kom 
Der Durch n auf großen Widerſtand zu ſtoßen. — 
" Ruſſen zug von Fremden, beſonders von vornehmen 
nach den deutſchen Bädern, iſt jetzt er⸗ 
ſtaunens werth groß. — Unſere 


wir 5 königl. Sängerin 
räulein Leopoldine Tuczek, die Hauptſtütze der hieſigen 


er, hat Seitens der Dresdener Hofintendanz ein 

© vortheilhaftes Anerbieten auf Lebenszeit erhalten. 
(Köln. 3.) Wenn einmal die körperliche Züchtigung 
Kſezlich beſteht, fo iſt es nicht ganz gleichgültig, unter 
Fuer Form eine ſolche Execution vor ſich geht. Dieſe 
nem kungen ſind gar nicht ſo überflüſſig, als ſie ſchei⸗ 
en; denn daß auch bei uns auf Prügelſtrafen erkannt 
werden kann und erkannt wird, iſt bekannt. Weshalb 
er neue Strafgeſetz⸗ Entwurf bei den Rheinländern fo 
wenig Anklang fand, iſt auch noch in friſchem Anden⸗ 
n; aber die Militairgerichtsbarkeit kennt den Unter⸗ 
ſchen altländiſcher und rheiniſcher Geſetzgebung nicht, 
und der aus den Rheinlanden gebürtige Soldat ift fo 
gut dem Stocke verfallen, als der aus den öſtlichen 
a zrovinzen. Nach einer neueren Beſtimmung wird nun 
1° körperliche Züchtigung, zu welcher Soldaten verur⸗ 
et werden, nicht mehr bei ihrer Ankunft auf der 
tung, in der Strafcompagnie, ſondern im Kreiſe 
erjenigen Compagnie vollſtreckt, der. fie angehörten. 
An Augenzeuge erzählte über die erſte Execution dieſer 
At, welche in feinem Regimente vollſtreckt wurde, Fol: 
gendes: Der Sträfling war ein Unteroffizier, welcher 
einen Untergebenen in betrüglicher Weiſe Geld zu 
ichtſinniger Verſchwendung abgelockt und abgepreßt 
e. Mit niedergeſchlagenen Augen, mit entſtell⸗ 
ten Zügen des bleichen Geſichtes trat er zitternd 
N den Kreis der Compagnie. Ein Ofſizier verlas 
as urtheil; es lautete auf ein Jahr Feſtungsſtrafe, 
zehn Stockhiebe, Degradation und Verluſt der Natio⸗ 
A⸗Cocarde. Zwei Gefreite traten jetzt hervor, riſſen 
S Verbrecher die Uniform herab, legten ihm die graue 
Mul ngslacke an, ſchnitten die Cocarde von ſeiner 


be und vollzogen die körperliche Züchtigung. Der 
de Sruuch⸗ bedeckte das Geſicht mit beiden Händen. Als 


ir trafe vollzogen war, ſchwankte er hinaus uns dem 
i fe und preßte abgewandt den Kopf in eine Mauerecke, 
ein de er beide Hände verzweiflungsvoll einkrallte; er war 
bebe ld der moraliſchen Vernichtung. Welcher Kraft 
und es für den ſo Erniedrigten, ſich wieder aufzurichten, 
n welches ſittlichen Bewußtſeins oder welches Leicht⸗ 
Any, jener Stunde je zu vergeſſen. Wir find der 
n t, daß der Weg zur ſittlichen Wiedererhebung nur 
führe berſt ſeltenen Fällen durch die Entehrung hindurch⸗ 
der Much er Eindruck auf die Compagnie war, nach 

2 2 
aun der; lautlos trennten ſich die Leute; kaum 
Enteh Einer den Andern anzuſchauen, als ob Jeden die 
ſamkele de getroffen hätte Das könnte für die Wirk⸗ 
zu genü 15 Strafe und alſo für die Abſchreckungstheorie 
Allem gen ſcheinen. 
e 


eilung unſeres Gewährsmannnes, ebenfalls ein 


Aber dieſer Theorie ſteht vor 


gegen, daß wir nicht berechtigt ſind, des Einen 


Allgemeinheit bringt. 


kendes Beiſpiel diene, den Einen zu vernichten um der 
größeren Wahrſcheinlichkeit willen, daß die Andern vor 
dem Verderben bewahrt bleiben würden. Auch glauben 
wir mit Grund fürchten zu müſſen, daß nach einer oder 
zwei Executionen dieſer Art das Auge ſich an das ent⸗ 
ſetzliche Schauſpiel gewöhnt habe, daß es für daſſelbe 
nichts mehr ſein werde, als eben ein Schauſpiel. Dann 
möchte durch die Aufführung einer ſolchen Scene kaum 
etwas Anderes erreicht werden, als daß des Soldaten 
Gefühl für ſeine eigene Ehre und für das Leiden eines 
Mitmenſchen mehr abgeſtumpft wird. 3 

Der Schullehrer Höhne zu Pillgram im Lebufer 
Kreiſe, intereſſirt ſich für das künftige Wohlergehen ſei⸗ 
ner Zöglinge auch in wirthſchaftlicher Hinſicht; er 
lehrt in den Mußeſtunden, wo anderweit die Kinder 
ſich gelangweilt umhertreiben, den Knaben das Oculi⸗ 
ren, Pfropfen und Kopuliren der Obſtbäumchen, und 
ſo gut, daß ſeine Zöglinge ſchon in den Gärten ihrer 
Eltern forgfältig damit vorſchreiten. — Für den Bau 
einer Kunſtſtraße von Spremberg nach Görlitz, welche 
rückſichtlich des Waarenverkehrs von Stettin nach Böh⸗ 
men wichtig iſt, hat die Regierung eine zinsloſe Prä⸗ 
mie von 10,000 Nthlr. pro Meile theils bedingt, theils 
unbedingt zugeſagt, das Expropriationsrecht bewilligt, 
und den Erbauern die künftige Erhebung des tarif⸗ 
mäßigen Weggeldes verheißen. Da die Strecke 1 
Meilen beträgt, auf 200,000 Rthlr. veranſchlagt iſt, 
und bereits 71,000 Rrhlr. von Privatperſonen zu⸗ 
ſammengebracht find, ſo ladet der Graf Löben zu Gör⸗ 
litz zur Aktienzeichnung darf noch fehlende 129,000 
Rthlr. ein. 1 f 

Stettin, 22. Mai. (Aach. Zeit.) Der ehemalige 
Mauerpolier Clauder hat hier eine Sekte von Wieder⸗ 
täufern gegründet, die aus den untern Schichten der 
Geſellſchaft ſich bis jetzt rekrutirte. Der Bekehrungs⸗ 
verlauf dieſer Geiſter iſt folgender. In der Tiefe der 
Seele ftellen ſich bei den zu Bekehrenden Gebets⸗ und 
Sündenzuckungen gleich einem Kampfe ein, die in ſtar⸗ 
ken Seufzern und frommen Worten ſich Luft machen. 
Hierauf beginnt der „Geiſt“ im Clauderſchen Sinne 
das Bofe im Menſchen zu brechen, und der Satan 
verläßt unter ſtarkem Rumor die bis dahin geknechtete 
Seele. Oft geſchieht dieſes auf eine ſinnlich wahr⸗ 
nehmbare Weiſe, fo daß der Fall vorgekommen iſt, daß 
Beelzebub in Geſtalt eines grinſenden Affen im Win⸗ 
ter über das damalige Verſammlungslokal am Roß⸗ 
markte entwichen iſt. Hierauf erfolgen in der Sekte 
allerlei liebliche Viſionen, die den. Herrn in wunderlichen 
Geſichtern erkennen laſſen, und das Haupt veranlaſſen, 
die Taufe als eine berechtigte in den ſtillen Waſſern 
des von Fichten umkränzten Sandſee's auszuführen. 
Wir hatten einſt Gelegenheit dieſe ganze Schaar rot⸗ 
tenweiſe bei den Invalidenhäuſern vorbeipaſſiren zu 
ſehen, als ſie zu einer Taufe wallfahrte. Der Führer 
erſchien uns jedoch ähnlicher einem Hirten, der zu ei⸗ 
ner Schaafwäſche eilte, als einem Prieſter, der würdige 
Chriſten in die Kirche aufnehmen wollte. Die ganze 
Sekte giebt uns einen Beleg von den traurigen Ver⸗ 
irrungen unſerer Zeit auf dem religiöſen Gebiete. ; 

Frankfurt a. d. O., Ende Mai, (Voſſ. Z.) Seit 
einigen Tagen hat das königl. Seehandlungs⸗Dampf⸗ 
ſchiff „der Delphin“ regelmäßige Fahrten von hier na 
Stettin eröffnet und ſoll außerdem an den Sonntagen 
zu Luſtfahrten nach den in der Umgegend befindlichen 
Vergnügungs⸗Orten benutzt werden. Das Schiff liſt 
eben ſo geſchmackvoll ais elegant eingerichtet und wird 
gewiß zur Belebung des Verkehrs auf der Oder beitra⸗ 
gen, wenn gleich ſich abſehen läßt, daß dies Unterneh⸗ 
men nicht rentabel, vielmehr ein Opfer ſein wird, wel⸗ 
ches das Inſtitut der Seehandlung im. Intereſſe der 


Köln, 29. Mai. — Ueber den beklagenswerthen 
Vorfall, deſſen die Schleſ. Ztg. geſtern nach der Magd. Ztg. 
Erwähnung gethan, berichtet die Köln. Z. folgendermaßen: 
Der Commandeur des Kölniſchen Landw. ⸗Bat., Major 
von Garrelts, fand ſich durch große Unordnung und 
Unruhe in der erſten, fo wie durch Unaufmerkſamkeit 
in der zweiten Compagnie des Bataillons veranlaßt, die 


beiden anderen Compagnieen nach Beendigung des 
Exercirens zu entlaſſen, dagegen jene beiden noch einige (cher Sachſen noch 


bei der Sachlage an ſich, 


ch werden diejenigen Petitionen, 


1846. 
Nedacteur: N. Hilſcher. 


Zeit auf dem Platze 
diejenigen Uebungen 


worin von ihnen 


> Er ließ deßhalb die 
beiden zurückbehaltenen Compagnieen in be neben 


einander aufmarſchiren und die Fahne auf dem linken 
Flügel derſelben vornehmen, um den Frontmarſch noch⸗ 
mals einzuüben, da dieſer gerade ſeine Unzufriedenheit 
am meiſten erregt hatte. Auf das Commando „Marſch“ 
feste ſich die Linie in Bewegung und beinahe gleich⸗ 
zeitig fing eine Section auf dem rechten Flügel des 
vierten Zuges laut an zu ſingen. Ueber dieſen alles 
Maß überſchreitenden Unfug aufgebracht, ſprengte der 
Commandeur raſch auf die Section an, um ſich die 
Thäter zu bemerken; ſein Pferd jedoch, gewohnt, beim 
Avanciren durch die Mitte des Bataillons durchzugehen, 
ließ ſich nicht pariren, ſetzte in die Section hinein und 
warf dieſelbe größten Theils nieder. Daß hierbei die 
gegenſeitigen Berührungen uicht gerade ſanft waren, 
läßt ſich wohl denken. Die größte und augenſchein⸗ 
lichſte Lebensgefahr lief jedoch der Commandeur ſelbſt 
bei dieſem unfreiwilligen Zuſammenſtoße. Nur mit 
der Parade und Contreparade ſeines Pferdes beſchäftigt, 
war es unmöglich, den Bayonnetten auszuweichen, welche 
ihn von allen Seiten umgaben, und ſo drang ihm denn 
eines derſelben an der Knieſcheibe ein, ftreifte dieſelbe 
und zerriß an dieſer Stelle die Beinkleider; ein zweites 


0 | ging durch den Helm und riß die Hälfte des Schirmes 


ſo wie die Decoration deſſelben herunter. Nur Ein 
Landwehrmann wurde durch einen Hufſchlag des Pferdes 
am Schienbeine verletzt und mußte fortgetragen werden. 
Sonſt find keine Verletzungen von Bedeutung vorge⸗ 
kommen, und die Exercirübungen wurden gleich danach 
wieder ohne Unterbrechung fortgeſetzt. — Unangenehm 
mußte es jedenfalls berühren, daß, als nach Beendigung 
des Exercirens der Commandeue vor die Compagnieen 
trat und ihnen eröffnete, alles vergeſſen zu wollen, was 
heute vorgefallen, wenn fie ihm das Verſprechen geben 
und dies durch eine Aeußerung bethätigen würden, ſich 


morgen zu beſtreben, ſeine ganze Zufriedenheit zu erlan⸗ 
gen — Einer aus der zweiten Compagnie mit „Nein“ 
laut erwiderte. Unangenehm ſagen wir, mußte dies 
um ſo mehr berühren, da es allgemein anerkannt iſt, 
daß der Major von Garrelts die Wehrmänner ſtets mit 
allen Rückſichten behandelt hat, welche der königliche 
Dienſt nur immer zulaſſen konnte, und ſich einer Hin⸗ 
gebung und Liebe ſeines Bataillons erfreute, wie man 
fie nicht immer und überall anzutreffen pflegt. 


Deutſchland. 


Dresden, 30. Mai. (D. A. 3.) Der am 22ſten 
Mai bei der II. Kammer eingegangene „Bericht der 
im Betreff der kirchlichen Angelegenheiten er⸗ 
wählten außerordentlichen Deputation, die Reform der 
evangeliſch⸗lutheriſchen Kirchenverfaſſung betreffend,“ ſtellt 
am Schluſſe das Geſuch an die Kammer: „in Aner⸗ 
kenntniß der bezüglichen Incompetenz von einer Ein⸗ 
miſchung in das Dogmatiſche abſehen zu wollen,“ je⸗ 
doch aus den im Bericht angeführten Gründen und 
5 den Beſchluß zu faſſen: „die 
ſämmtlichen Petitionen zur Kenntnißnahme und bezie⸗ 
hentlich Erwägung an die hohe Staatsregierung gelan⸗ 
gen zu laſſen.“ Im Fall einer ſolchen Entſchließung 
- welche nicht bereits der 
erſten Kammer vorgelegen haben, wenn auch einige nur 
ae find, noch an die erfte Kam⸗ 

en fein. 8 

Tr Dresden, 1. Juni. — Als der Staatsminiſter 
von Falkenſtein feiner Zeit (in der Höſten öffentlichen 
Sitzung der zweiten Kammer) erklärte, daß die wegen 
Ausweiſung der hier lebenden Polen getroffene Maß⸗ 
regel „recht eigentlich in dem wohlverſtandenen Intereſſe 
derſelben“ und man bei derſelben nur von dem A l 
der Humanität geleitet worden ſei, als i im Alle 
die Rückſichten hinwies, welche pi Weh 555 We⸗ 
gemeinen zu nehmen habe: da gab es W e 

8 8 itätsprinzip vollkommen 
nige, welche von dieſem Human Ruückſichten anerk 
überzeugt geweſen wären und 2 e hi unt 
hatten. Befriedigte daher jene An ie Inter⸗ 

1% d Ab v. Gablenz keineswegs, beſonders 
pellation des Abg. v. Gablenz. ee 
wenn man dazu noch auf die Zeit zurückblickte, in wel⸗ 
keine Verfaſſungsurkunde hatte, ſo 


* 


iſt es nun erfreulicher zu vernehmen, daß unſere Regie⸗ 
rung jetzt mehr gethan hat, als was eigentlich der von 
der zweiten Kammer damals geſtellte Antrag beabſich⸗ 
tigte. Dieſem zufolge ſollten nämlich von der Aus⸗ 
weiſung mindeſtens alle diejenigen Polen verſchont blei⸗ 
ben, welche die geſetzlich beſtimmten Legitimationen bes 
ſäßen. Es wurde bereits früher gemeldet, daß man 
Tyſſowski, weil er ohne eine Legitimation hier betroffen 
worden, verhaftet und er ſich dann auf Discretion ent⸗ 
deckt habe. Wir melden weiter, daß derſelbe nach der 
Feſtung Königstein gebracht worden ſei. Nun hat aber die 
ruſſiſche Regierung die Auslieferung Tyſſowski's entſchieden 
verlangt und darauf hat unſre ſächſiſche Regierung eine 
ziemlich energiſch abgefaßte Note an dieſelbe gerichtet, 
worin die verlangte Auslieferung eben ſo entſchieden 
verweigert und darauf hingewieſen wird, wie Sachſen 
ſeit länger denn dreißig Jahren keine politiſchen Flücht⸗ 
linge ausgeliefert habe, wie fie es alfo auch hier nicht 
thun werde, ſie hat dabei auch auf die in dieſer An⸗ 
gelegenheit ſtattgefundenen Kammerverhandlungen hin: 
gezeigt und zu bedenken gegeben, welche Folgen für 
das Inland u. ſ. w. eine ſolche Extradition nach ſich 
ziehen müſſe u. ſ. w. Dieſem Schreiben iſt eine Be⸗ 
gleitnote vom franzöſiſchen Geſandten beigegeben worden, 
welche die Handlungsweiſe der ſächſiſchen, conſtitutlo⸗ 
nellen Staatsregierung als vollkommen gerechtfertigt 
darſtellt. Es haben ſich alſo jene Humanitätsrückſich⸗ 
ten, wenn auch in andrer als zunächſt vom Staats⸗ 
miniſter v. Falkenſtein ausgeſprochner Weiſe, damit zu⸗ 
gleich aber auch die Sympathie für ein unglückliches 
Volk glänzend bewährt und das „Zweckmäßige dieſer 
Maßregel“ werden nicht nur mehrere, ſondern alle Polen 
anerkennen, mit ihnen aber auch die ſächſiſchen Unter⸗ 
thanen. — Der verfaſſungsmäßige Austritt eines Theils 
der Abgeordneten der zweiten Kammer mit dem Schluſſe 
des Landtags trifft diesmal ganz beſonders die conſer⸗ 
vative, miniſterielle Partei, denn es ſcheiden mit dem 
dermaligen Oberhaupte der Conſervativen v. Thielau, 
auch 1) von den Rittergutsbeſitzern v. d. Planitz, von 
Gablenz, Rittner, v. Abendroth und v. d. Hepdte; 2) 
von den Städtern Eiſenſtuck, Sönnitz, Schwabe, Klien, 
Scharf und 3) von den Bauern Pfeiffer, Siegert, 
Naundorf, Speck, Zieſche, Kockul. Daß die Erſtge⸗ 
nannten wiedergewählt werden, unterliegt wohl kaum 
einem Zweifel, wenn nicht v. Thielau, wie man ſagt, 
eine Anſtellung im Staatsdienſte erhält, was jedoch ein 
weſentliches Hinderniß für ſeinen Wiedereintritt in die 
Kammer nicht abgiebt; von den unter 2) genannten 
Städtern wird jedoch wohl kaum Einer in der Kammer 


wieder erſcheinen und auch unter den bäuerlichen Ab⸗ 


geordneten dürfte Mancher ſeine Wähler jetzt etwas 
anders geſinnt finden. Von liberalen Abgeordneten 
ſcheiden aus Henſel aus Camenz, Rewitzer und Erchen⸗ 
brecher; von den Männern der Mitte von Ronnew, 
Dr. Heißler, Dr. Platzmann, Poppe und Clauß. 


München, 30. Mai. (N. K.) In der geſtrigen 
öffentlichen Sitzung des Kaſſationshofes für die 
Pfalz richtete der Generalſtaatsprokurator v. Molitor 
zur Eröffnung des neuen Lokals nachfolgende Worte an 
den Gerichtshof: „Meine Herren! Indem ich Sie zum 
erſten Male in dieſer neuen Wohnung des Gerichts⸗ 
hofes begrüße, kann ich mich einer tiefen Bewegung 
nicht erwehren. Eine neue Werkſtätte iſt hier Ihrer 
richterlichen Thätigkeit eröffnet, ein neuer Tempel ſchließt 
ſich der Gerechtigkeit auf, worin die theuerſten Güter 
und Rechte der Angehörigen einer in vielen Beziehungen 
intereſſanten Provinz in letzter Inſtanz [Schutz und An: 
erkennung finden werden. Möge es bald nicht mehr 
der einzige in unſerem Vaterlande auf der rechten Seite 
des Rheines bleiben, in welchem das freie Wort der 
Rechtsvertheidigung widerhallt, in welchem es den rechts⸗ 
kundigen Organen der Parteien geſtattet iſt, ſich un⸗ 
mittelbar zu ihren Richtern zu wenden, in welchem die 
Oeffentlichkeit des Verfahrens des Volkes Vertrauen 
auf gerechte, unparteiiſche, gründliche Rechtspflege mächtig 
befeftiget und gewährleiſtet!““ — Man ſpricht von meh: 
reren Veränderungen in den hohen und höhern 
Beamtenſtellen; jedenfalls dürften die nächſten Regie⸗ 
rungsblätter manches Neue bringen. f 


bes desrlingen, im Mai. (Seebl.) In einer Sitzung 
1113 ie Bürgerausſchuſſes hier wurde der einſtim⸗ 
1832 bie gas gefaßt, die Rathsprotokolle vom Jahre 
liche Untsrfug unter Siegel zu legen, und eine gericht: 
Siegelverfahten S einzuleiten. Veranlaſſung zu dieſem 
Unterſuchungs⸗Coab eine von der Bürgerſchaft gewählte 
meinderathe und guten, welche dem verſammelten Ge⸗ 
ſchon längſt bekannt, na Kaufe berichtete (was zwar 
wat), daß Rathsprotokolle nicht zur Gewißheit erhoben 
in specie die Grundthornd zwar lolche (in welchen 
ſind) theils abhanden gekom 1 1 

scommiſſion hinlänglich bendells, wie die Unter⸗ 
ee find, WER beweiſen wird, verfälſcht 


Vom Rhein, 28. Mal. — Die Napa. 
deverſammlung iſt geſtern geſchloſſen worden he Stän⸗ 

Hannover, 31. Mai. (D. A. 3.) Den Deutſch⸗ 
Katholiken in Hildesheim wurde am 29. Mai durch 


den zur Leitung der Verhandlungen zwiſchen ihnen und Schiff hatte dieſe 


1 
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Nachricht gebracht. General Lamb 
riciere gab ſogleich dem Generalſtabsoberſten von Mor 
timprey den Befehl, ſich auf dem Dampfer Gregeoſ 
nach Dſchemma⸗Ghazauat zu begeben und alle Einzel 
heiten und Umſtände dieſer unmenſchlichen Maßregel zu 
conſtatiren. Am 19. kam der Gregeois nach Oran 
zurück und Hrn. v. Martimpreys Bericht beftätigte di 
Wahrheit der traurigen Nachricht. Nur die gefangene 
Offiziere ſollen noch von dieſer Schlachterei ausgenom⸗ 
men worden fein. Den Hergang dieſer Kataſtrophe 
zählt man folgendermaßen: Abd⸗el⸗Kader hatte dem Mu⸗ 
ſtapha Ben Thami, der ſeine Deira befehligte, den Ber 
fehl ertheilt, ſich mit allen feinen Leuten im Süden an 
ihn anzuſchließen; allein Ben Thami antwortete, daß die 
Deira bereits auf % ihrer waffenfähigen Mannſchaft 
reducirt ſei und kaum dem zu erwartenden Angriffe 
der marokkaniſchen Stämme werde widerſtehen können, 
die es auf die Befreiung der franzöſiſchen Gefangenen 
abgeſehen hätten, um für dieſe ein reiches Löſegeld von 
den franzöſiſchen Behörden zu erhalten. Abd el⸗Kadel 
ſchickte hierauf den lakoniſchen Befehl, alle franzöſiſchen 
Gefangenen zu tödten, und um die Vollziehung dieſes 
Befehls zu erleichtern, verbreitete man in der Deird 
das Gerücht, die Franzoſen hätten alle arabiſchen Ge 
fangenen getödtet. Die Metzelei war fürchterlich 
Einige von den Gefangenen entkamen trotz ihrer Wun 
den zu den Beni⸗Senaſſem, die fie in ihre Duars MP 
nahmen und ihnen verſprachen, ſie ins franz. Lager z 
bringen. Nach dieſer Kataſtrophe löſte ſich die Dei 
ganz auf; ein großer Theil der Zelte zerſtreute ſich bei den 
Beni⸗Senaſſem und im Weſten, Muſtapha Ben Thami 
aber nahm mit einigen Haufen ſeine Richtung gegen 
Süden, wo er nach Aiun⸗Sidi⸗Meluk gehen will, um | 
ſich dem Emir anzuſchließen, der in dieſer Gegend ge⸗ 
ſehen worden iſt. Der Reſt der Deira, worunter Abbe? 
Kader's eigenes Zelt mit feinen Frauen und Kindern, 
hat ſich nach dem Weſten begeben und iſt bereits tief 
im Innern Marokkos. — General Cav aig nac poll 
den Befehl erhalten haben, in Marokko einzireiickift 
und feine Richtung gegen die Maluia zu nehmen, ſo⸗ 
wohl um die noch lebenden franzöſiſchen Gefangenen zu 
retten, als auch jene Stämme zu ſchützen, die ſich von 
der Deira getrennt haben und auf algieriſches Gebiet zu 
rückkehren wollen. Die Anzahl der getödteten Gefalk 
genen wird auf 300 angegeben, unter dieſen ſollen den 
obigen Nachrichten entgegen auch einige Offiziere Tel 
und nur 7 oder 8 wären verſchont worden. Abd⸗ l 
Kader hätte die Leichname in die Maluia werfen 
fon. — Herr Duvergier, Vorſteher der Advokaten 
Corporation von Paris, iſt von Amtswegen zum Dr 
theidiger Lecomte's ernannt worden und hat mit dieſem 
bereits eine Conferenz gehabt. 


Algier, 20. Mai. (A. 3.) Was ich über die Ab 
dankung des Marſchall Bugeaud in Erfahrung bringen 
konnte, iſt diefes. Gewiß iſt daß unſer Statthalllt 
vor hatte gegen Ende Auguſts das Commando abzü⸗ 
geben, er hatte dieß ſeiner Familie verſprochen, die 
darum bat um ihn dem öffentlichen Leben, den? 4 


der höchſten Behörde auserſehenen königl. Commiſſar 
eröffnet, daß ihnen vom Miniſterium der geiſtlichen und 
Unterrichts Angelegenheiten die lutheriſche Waiſenhaus⸗ 
kapelle zum Gottesdienſte bis auf Weiteres bewilligt ſei. 


Oeſterreich. 


Wien, im Mai. (A. 3.) Ein Mitglied des hieſigen 
(magiſtratiſchen) Eriminalgerichts, Namens Krenn, kämpft 
in der vom ſel. Prof. Wagner gegründeten „juridiſchen 
Zeitſchrift für Mündlichkeit, Oeffentlichkeit und Anklage⸗ 
princip“, und ſucht nachzuweiſen, daß in mehreren ab⸗ 
ſoluten Staaten das Inquiſitionsverfahren ohne allen 
Abbruch für Ruhe und Ordnung zum Theil ſeit lange 
beſeitigt iſt. 5 


Linz, 25. Mai. (N. K.) Es find nun 1 ½ Ja 
ſeit das Bethaus der Wenn in rer 
geweiht wurde. Von jener Zeit an bis jetzt war der 
Gemeinde nur alle 14 Tage ein Gottesdienst geſtattet 
bei welchem jedesmal ein Geiſtlicher aus dem benach⸗ 
barten Orte Thening funktionirte. Der Kaiſer hat nun 
der Gemeinde vor Kurzem die Anftellung eines in 
Linz beſtändig wohnenden Vikars bewilligt, welcher am 
3. l. M. ordinirt wurde. Die große Zahl der An⸗ 
weſenden, welche bei dieſer Gelegenheit die Räume des 
Bethauſes füllte, zeugte ſowohl von der regen Theil⸗ 
nahme an dem feierlichen Akte, als von dem wirklichen 
Vorhandenſein des Bedürfniſſes, welches durch denſel⸗ 
ben ſeine Befriedigung fand. 


Nuſſiſches Reich. 


St. Petersburg, 27. Mai. — Die hieſige 
Zeitung enthält nachſtehendes Allerhöchſtes Reſcript 
an den Geheimerath, Baron Meyendorff, „Ihr 
langjähriger und ausgezeichnet eifriger Dienſt, fo 
wie Ihr nützliches Wirken als Unfer außeror⸗ 
dentlicher Geſandte und bevollmächtigte Miniſter 
am Hofe S. M. des Königs von Preußen haben ſtets 
Unfere Aufmerkſamkeit auf Sie gelenkt. Jetzt haben 
Sie Sich durch die gewiſſenhafte Erfüllung der Oblie⸗ 
genheiten, die Ihnen die Reife Unſerer vielgeliebten Ge⸗ 
mahlin, Ihrer Maſeſtät der Kaiſerin, auferlegte, ein 
neues Anrecht auf unſere Erkenntlichkeit erworben. Zur 
Bezeigung Unſeres beſonderen Wohlwollens gegen Sie, 
ernennen Wir Sie hiemit zum Ritter des Ordens des 
h., rechtgläubigen Fürſten Alexander⸗Newski, deſſen hiebei 
folgende Inſignien Wir len, gemäß den Statuten, 
anzulegen und zu tragen befehlen. Wir bleiben Ihnen 
mit Unſerer Kaiſerlichen Gnade wohlgewogen. 

Nikola i.“ 

St. Petersburg, den 2. (14.) April 1846. 


Frankreich. 


Paris, 29. Mai. — So wie Herr Thiers vor⸗ 
geſtern, ſo hat Hr. Guizot geſtern drei Stunden lang 
Unfehlbarkeit „des Syſtems“ dargethan. So wie ge⸗ 
ſtern Constitutionnel und Siecle Thiers Rede un⸗ 
übertrefflich fanden, fo heute Dbals und Epoque 
Guizot s Rede. Nur in einer Beziehung haben beide 
Gegner daſſelbe Schickſal: die ganze übrige Preſſe iſt 
mit ihnen gleichmäßig unzufrieden. Legitimiſtiſche, ra⸗ 
dikale, ſocialiſtiſche Blätter fallen über Heren Guizot 
wie über Herrn Thiers her, und beſchuldigen ſie, ſeit 
1830 nur blinde Werkzeuge des „Syſtems“, d. i. des 
Königs, geweſen zu ſein. Vorgeſtern ſchrie die Linke 
und das linke Centrum Bravo bei jeder Pauſe die Hr. 
Thiers machte; geſtern riefen die Conſervativen „Vor⸗ 
trefflich!“ fo oft Herr Guizot Athem ſchöpfte. Nach 
Guizot ſprach, wie bereits gemeldet, O. Barrot, auch 
ungefähr zwei Stunden lang, brachte ein Amendement 
ein, wodurch eine Reduction von 10,000 Frs. auf die 
geheimen Fonds vorgeſchlagen wird. Alle Fractionen 
der Oppoſition werden ſich vereinigen, um dieſes Amen⸗ 


dement zu unterſtützen. 


Das J. d. Deb. ſagt heute, es ſcheine gewiß, daß 
Prinz Ludwig Napoleon am Tage feiner Flucht (25.) 


die belgi a Überſchriten habe. Das . 8 55 
1 6 Roten 5 5 wiſſen, der Prinz griffen der Preſſe zu entziehen, die ihm das Blut 
ſei bereits in Deutſchland, da er der belgiſchen macht, feine Tage verbittert und abkllrzt. Allein 


Polizei, die mit der Pariſer ſehr gut ſtehe, nicht traue. 
Prinz Ludwig war übrigens gut bewaffnet und feſt 
entſchloſſen, ſich nicht lebendig fangen zu laſſen. Von 
der Grenze aus ſchrieb er an den Miniſter des Innern, 
daß er nur darum ſeinen Kerker eigenmächtig verlaſſen 
habe, weil ſein Vater im Sterben liege, und man dem 
Sohne, um jenen noch ſehen zu können, Bedingungen 
habe aufzwingen wollen, die mit ſeiner Ehre unver⸗ 
träglich ſeien. 


Die Dampffregatte Albatros, die Algi er am 22. d. 
verlaſſen hat, iſt am 25. in Toulon eingelaufen; ſie 


bringt die traurige Nachricht, daß die bei der Deira be⸗ das ſpecielle Miniſterium entſchieden hat. Der 
findlichen franzöſiſchen Gefangenen auf Abd⸗el⸗Kader's li 0 un 5 


a 2 5 n dar 
Befehl ſämmtlich hingerichtet worden find, Ein von und der Kriegsminiſter, heißt es, waren faſt allein 
Oſchemma⸗Ghazauat in Oran angekommenes kleines gegen, der eine aus einem dynaſtiſchen Intereſſe/ 


kamen Schlag auf Schlag die Commiſſionsberichte 
HH. Dufaure und Bignon und regten dem weg" 
Marſchall die Galle auf. Der eine bedroht ihn 22 
einem ſpeciellen Miniſterium, der andere klagt ihn f 
ſönlich an wegen einer Stelle, die er feinem 

gab, und die als eine Sinecure betrachtet werden kamm, 
und während alle dieſe Dinge ihn quälen, empfang 5 
die Mittheilung, daß die Mehrheit des Cabinets ſich 8 


— 


den 


ihn 
zn ſchonen, der andere, weil das ſpecielle Miniſterium 
ihn der ſchönſten Machttitel ſeines Departements berau⸗ 
würde. Auf dieſes wird behauptet, habe Herr 

ugeaud den General Commann mit feinem Entlaſſungs⸗ 
geſuch hieher geſchickt. Uebrigens iſt es für den Mar⸗ 
chall in der That nothwendig ſich von hier zurückzu⸗ 
niehen. Bei ſeiner Empfindlichkeit gegenüber den ſcho⸗ 
dungsloſen Urtheilen der Preffe leidet feine Geſundheit. 
— ungern man es ſich auch geſteht, ſo iſt und bleibt 
fe wahr: die Zeit unſers Statthalters iſt abgelaufen, 

N und unſer Intereſſe erfordern, daß er Algerien ver⸗ 
kr — dieſes aufzehrende Land, wo die feurigſten, die 

tigsten, die thätigſten Menſchen fo entſetzlich ſchnell 
raucht werden! 


Spanien. 
Der Madrider Correſpondent der Times ſpricht ſich 


dahin aus, daß am dortigen Hofe die alten Intriguen 


fertgefponnen würden, daß die Königin Mutter fort⸗ 
diner die Trapaniverbindung zu fördern ſuche, daß 
en Projekt vorzüglich durch den Einfluß des britti⸗ 
— Gouvernements bisher vereitelt worden, daß das 

güſche Gouvernement, fo ſehr es auch die Feſtigung 
der, onſtitutionellen Gouvernements in Spanien zu för⸗ 
fig ſuche dem Ultraradikalismus entgegen ſei. Hätte 
eek Det auch Hr. Bulwer für die Trapanikandidatur 

art, ſo finde dieſe Verbindung in Spanien fo viele 
ang Bung, das fie ohne eine Revolution wohl nicht 
An geführt werden könnte. Andererſeits wären auch die 
gew ger Don Enriquez' nicht müßig. Iſabella ſei auf 
Pele Weiſe von der feurigen Leidenſchaft des jungen 
Ein en für ſie unterrichtet und erwiedere ſeine Neigung. 

gewiſſer M. ſei aus Madrid nur deshalb verwieſen 
worden, weil es ihm gelungen, zwei Kammerdamen der 


en Königin für Don Eriquez zu gewinnen. 


Großbritannien. 


Abenden, 29. Mai. — Der günſtige Ausfall der 
ſimmung über die Kornbill würde ohne Zweifel 


— noch vortheilhafteren Eindruck, beſonders an der 
— t haben, wenn nicht die Nachrichten 
geworden en Staaten heute Morgen bekannt 


; Die s find in Folge davon, 
ſtatt zu fteigen, gefallen e tee Anne muß 
nothwendiger Weiſe in dem neu zu nehmenden Auf⸗ 
rg gehemmt werden. Unter den mannigfachen 
mel ben zur Beforgnif ſteht obenan, daß die noch im⸗ 
— nicht in ihrer vollen Ausdehnung unzweideutig 
annten Rechte der Neutralen in dem Streite zwi⸗ 
en Mexiko und den Vereinigten Staaten zu neuen 
leinungsverſchiedenheiten über die völkerrechtlichen Be⸗ 
‚mungen in dieſer Beziehung führen und England 
d in den Streit hineinziehen möchten. Außerdem 
En bei den ſo weit verzweigten Handelsbeziehungen 
le glands in allen Welttheilen natürlich directe Ver⸗ 
bungen des brittiſchen Intereſſe kaum zu vermeiden, 
ug wenn eine oder die andere, oder beide kriegfüh⸗ 
"oe Parteien zur Ausgabe von Kaperbriefen ſchreiten. 
e n giebt es hier Manche, welche der Meinung 
Mer, daß die Vereinigten Staaten die defenſive Kraft 
fel ziko's viel zu gering angeſchlagen haben, und daß 
ft wenn Mexiko keine Hülfe von außen erhält, die 
Aenne Staaten bedeutenden Widerſtand gegen ihre 
greſſiv⸗Politik erfahren werden. 
hin er Pariſer Korreſpondent der Times deutet darauf 
de daß Frankreich bei der aufmerkſamen Behandlung, 
fi Ibrahim Paſcha zu Theil werden laſſe, ent: 
te Abſichten im Oriente im Schilde führe. 


Ander Advertiser ſagt: Das Schickſal der iriſchen 
digen bill iſt beſiegelt. Wir freuen uns, ankün⸗ 
Sch zu können, daß Lord Bentinck, der Führer der 
enge Püttei, den Entſchluß der großen Mehrheit der 
delten Agrikulturmitglieder des Unterhauſes, ſich dem 
zen Fortſchreiten dieſer Bill zu widerſetzen, ange⸗ 
SE hat. Faſt alle Schutzmänner hatten für die 
1. A erleſung der Bill geſtimmt. Da auch Lord 
bſicht ell und etwa 100 engliſche Whigmitglieder ihre 
ben gegen die Bill zu ſtimmen, ausgeſprochen ha⸗ 
Ya, 1° kann ihre Verwerfung als gefichert betrachtet 
Lage bez falls Peel ſich und ſeine Regierung in die 
eingt, eine ſolche Niederlage zu erleiden. 


Kelegachrichten aus Gibraltar zufolge hat die beitifihe 
na lr „Fantome“, Capit. Nicholſon, am 12. Mai 
eine * haftem Gefecht bei Treforcas, öſtlich von Tetuan 
von a, che Kauffahrteibrigg wieder genommen, welche 
ein deen ; Haufen auf Seeraub ausgehender Bar⸗ 
M. idgpn Beſitz genommen war. Im Gefecht wurde 
atroſen man getödtet, der erſte Lieutenant und ſechs 
i wundet. 
— der FR, der Unterhausſitzung vom 20ſten 
f eine Antler der Schatzkammer das Budget vor. 
fei. daß die ade des Hrn. Hume erklärte Sir Robert 
„und zwar ündigung des Oregon⸗Vertrages erfolgt 
welche eine „en der von dem Congreſſe beliebten Form, 
liche Vereinbarung in Ausſicht ſtelle. 


— 1211 — 


Morning-Post melden Folgendes: In den Hofkreiſen 
war am 26ſten das Gerücht verbreitet, der König und 
die Königin der Franzoſen würden in Begleitung eini⸗ 
ger der jüngeren Mitglieder der Königsfamilie, der 
Königin zu Anfang des Juli einen Beſuch abſtatten. 
Es würden aus Anlaß dieſes Ereigniſſes zweimal Cour 
in dem St. James⸗Palaſt und zwei große Balle ftatt- 
finden. Hinzugefügt wird noch, Ludwig Philipp hoffe, 


unſere Königin und den Prinz Albert zu bewegen, die 


Reiſe nach Frankreich mit ihm anzutreten. Die Vor⸗ 
bereitungen zu dieſem Beſuch ſind übrigens noch nicht 
aufgegeben, ja der König hat befohlen, keine Koſten zu 
ſparen. 5 3 8 

Der Geſandte von Tunis, Miralai Hamet iſt geſtern 
mit prächtigen Geſchenken für die Königin angekommen 
und wird ſechs Wochen hier verweilen. N 

Malta. (A. 3.) Der bis zum Wahnſinn erhitzte 
Malteſer Inſelpatriotismus iſt ungeduldig, das engliſche 
Joch abzuwerfen und unter dem Schutz des römiſchen 
Stuhls eine Republik zu gründen mit Jeſuiten als 
Staatsbeamten. Uebrigens ruͤſtet ſich England hier wie 
zum Kriege. Für das laufende Jahr hat man für 
Anlegung neuer Feſtungswerke 200,000 Pf. angewie⸗ 
ſen, wenn man die Wohlfeilheit des hieſigen Arbeits⸗ 
lohns und Materials und die engliſche Sparſamkeit 
und Ordnungsliebe erwägt, eine ſehr beträchtliche Sum: 
me, mit der man hier weiter reichen wird, als in Al— 
gerien mit 20 Mill. Franken. 


Schweiz. 1 N 
Zürich, 27. . M5 Bereits ſind alle 
paritätiſchen Kantone in Händel mit Rom verwickelt, 
nun auch der ganz katholiſche Kanton Teſſin, wegen des 
von allen Staaten ausgeübten Rechts der Oberaufſicht 
über ſämmtliche Lehranſtalten. Nach der katholiſchen 
Staatszeitung ſoll der Erzbiſchof das Seminar zu Po⸗ 
leggio bereits geſchloſſen und die Zöglinge nach Haufe 
geſchickt haben, wovon indeſſen die teſſimiſchen Blätter 
noch nichts melden. 
Dänemark. . 
Kopenhagen, 29. Mai. — Zur Freude für die 
Freunde des Hrn. Orla Lehmann iſt, in Folge ſeiner 
Freiſprechung in der bekannten fiscaliſchen Anklageſache, 
ſeine Suspenſion vom Amt als Höchſtensgerichts⸗Ad⸗ 
vokat wieder aufgehoben worden. 
meri k a. 5 
Präſident Polk hat am 13. Mai eine kurze Proclamation 
publicirt, in welcher er allen Betreffenden anzeigt, daß ſich 
die Ver. Staaten im Kriegszuſtande mit Mexico befin⸗ 
den. Der Eindruck, den dieſe Proklamation auf den 
Handelsſtand hervorgebracht hat, iſt natürlich ſehr un⸗ 
günſtiger Art. In der Vorausſicht, daß die Kriegsfüh⸗ 
rung bedeutende Summen verſchlingen werde, ſind die 
Stocks gefallen, obgleich bekannt iſt, daß ſich vorläufig 
mehr als die vom Cengreſſe bewilligten 10 Mill. im 
Staatsſchatze befinden und daß fürs Erſte keine Anleihen 
werden gemacht werden, wogegen aber gewiß iſt, daß 
die ſpäter etwa nöthig werdenden Anleihen in den Ver. 
Staaten ſelbſt werden aufgebracht werden müſſen, da 
die eutopäiſchen Geldmärkte ſich, in Betracht dec ges 
machten Erfahrungen, ſchwerlich zu neuen Anleihen an 
die Ver. Staaten werden bereitwillig finden laſſen. 
Die Aſſecuranz⸗Compagnien haben die Prämien für die 
Fahrten nach dem merikaniſchen Meerbuſen bereits um 
3 pt. geſteigert. Das Schlimmſte aber iſt, daß die 
in der Ausführung begriffenen europaͤiſchen Ordres in 
den ſüdlichen europäiſchen Staaten plötzlich ſuspendirt 
und für jetzt wenigſtens wieder abbeſtellt worden ſind, 
wozu noch kommt, daß man erwarten muß, in den 
ſüdlichen Gewäſſern der Unionen jenen dem Handel fo 
verderblichen Kaperkrieg wieder entſtehen zu ſehen, wie 
er von 25 Jahren unter allen möglichen Flaggen der 
ſüdamerikaniſchen Freiſtaaten in jenen Gegenden gegen 
die ſpaniſche Flagge geführt wurde. Mittlerweile indeß 
giebt die bedeutend verſtärkte Escadre der Vereinigten 
Staaten im merikaniſchen Meerbuſen einige Sicherheit 
gegen die etwa von der mexikaniſchen Regierung aus⸗ 
zugebenden Kaperbriefe und ohne Zweifel werden ähn⸗ 
liche Vorkehrungen auch in der Südſee getroffen wer⸗ 
den. Der Hafen von Matamoras wurde von zwei 
Kriegsſchiffen der Ver. Staaten eng blockirt und mehre 
Kauffahrtheiſchiffe waren bereits abgewieſen worden. — 
Gerüchten zufolge, die in Waſhington am 14, in Um: 
lauf waren, ſollte der bekannte General Scott an die 
Spitze des Heeres geſtellt werden und ſogleich 30,000 
Mann zur Verfügung erhalten. 


EN Miscellen. 

Berlin, 3. Juni. — Als ein Beweis der beſon⸗ 
dern Verehrung, welche dem Sir Moſes Montefiore 
von ſeinen Glaubensgenoſſen dargebracht worden, muß 
noch Folgendes erwähnt werden: Vorgeſtern, Abends 
10 uhr, nach beendetem Feſte, begaben ſich 17 feſtlich 
gekleidete junge Mädchen aus den angeſehenſten Familien, 
unter Führung der Frau Dr. Sachs (der Gattin des 
Rabbiners) und der Frau Dr. Veit (der Gattin des 
Gemeinde⸗Aelteſten) zu Sir und Lady Montefiore, um 
ihnen auf einem geſtickten Sammetkiſſen eine Lorbeer⸗ 
krone zu überreichen. Sir Moſes bedauerte wieder⸗ 
holt, daß er hier außer Stande wäre, ſo viele Freund⸗ 


„ 


nötige den künftigen Commandanten von Paris London, 29. Mail. — Der Globe und die lichkeit und Aufmerkſamkeit gebührend zu erwiedern und 


erbat ſich nur noch ein Berzeichniß aller derjeni 
Mädchen, welche feine Gattin und ihn fo freundlich 
überraſcht hatten. 

Paris. Der Natienal enthält Folgendes: „Der 
Kriegsminiſter hat ſämmtlichen Corpscommando's den 
ſonderbaren Befehl zugehen laſſen, Urlaubsverlängerun⸗ 
gen aus Krankheitsrückſichten künftig zu verweigern, 
ſodald nicht ein Ober⸗ oder Unteroffizier die Unfähigkeit 
des Kranken zur Reiſe beſcheinigt hat. Alſo das Wort 
eines Ober⸗ oder Unterofſiziers gilt von jetzt an mehr 
als das Atteſt eines Civilarztes!“ 


„Malta, im März. — Der Malteſer haßt alle 
Fremden, und ſieht auch die Engländer trotz ihres 
40 iährigen Beſitzes des Inſel als Fremdlinge an. Die 
Geſetgebung liegt aber fo im Argen, daß der Fremde 
für erlittene Undill umſonſt feine Zuflucht zu ihr neh⸗ 
men würde; fie verweigert ihm Schutz und Genug⸗ 
thuung. Die Geſetzbücher find noch die alten vom 
Großmeiſter Rohan gegebenen, oft noch ganz mittel⸗ 
alterlich, ungenügend, mangelhaft, verkehrt und mit 
dem Geiſte der neuern Zeit durchaus in Widerſpruch.“) 
Der Malteſer erlaubt ſich gegen den Fremden alles, 
höhnt, beleidigt, beſchimpft ihn, läugnet vor Gericht 
und ertrotzt Freiſprechung, indem kein Malteſer für 
einen Fremden Zeugniß ablegt, wogegen der Beleidiger 
ohne Mühe zehn auftreibt, die gegen den Fremden 
zeugen; die Richter ſind befangen und parteiiſch, und 
fo iſt es geſchehen, daß Engländer, J die für erlittene 
Mißhandlungen die Geſetze in Anſpruch nahmen, 
ſchließlich in die Koſten oder gar als Beleidiger der 
Malteſer verurtheift wurden. Gar erbärmlich find die 
Schuldengeſetze, welche es erlauben, den wirklichen oder 
auch nur angeblichen Schuldner ins Gefängniß ſetzen 
zu laſſen und erſt hinterdrein die Forderung rechtskräf⸗ 
tig zu beweiſen. Dabei thut die Geiſtlichkeit alles, 
was dazu dienen kann, den Fanatismus gegen die 
remden zu nähren. Die engliſche Regierung verfährt 
gegen die Inſulaner mit der äußerſten Schonung, fie 
wagt nichts anzutaſten, oder wo ſie hier und da etwas 
änderungsbedürftiges — hier aber iſt eigentlich alles 
änderungsbedürftig — anrührt, um daran zu beſſern, 
thut fie es ganz leiſe, behutſam und nur verſuchsweiſe. 
Zeigt ſich der geringfte Geiſt des Widerſpruchs, fo giebt ſie 
nach oder läßt die getroffene Anordnung gänzlich fallen. 
Geradezu unerklärlich dagegen und ganz in Widerſpruch 
mit der ſonſtigen Milde war eine Anordnung, die man 
in Bezug auf den Carneval traf, unerklärlich, weil man 
dadurch die Gemüther ohne Noth erhitzte und mit 
puritaniſch ſtrenger Hand an einen mlthergebrachten und 
unſchädlichen Volksfeſte ſtörte. So herrlich es geweſen wäre, 
wenn man den conſtitutionellen Sinn der Engländer 
den Bewohnern von Malta einzuprägen gewußt hätte 
— wozu freilich ein ganz eigener Prägſtock gehören 
würde — fo lächerlich war es einen Carnevalsſonntag 
in einen freudloſen und puritaniſchen Sonntag verwan⸗ 
deln zu wollen. Kurz Se. Weisheit Hr. Pattick 
Stuart, der Gouverneur, ließ ein Edict ausgehen, 
wodurch die Maskenfreiheit vom Faſchingsſonntag auf 
den Sonnabend vorher verlegt, am Sonntag aber jede 
Luſtbarkeit unterſagt wurde. Ueber dieſe willkürliche 
und zweckloſe Abänderung eines alten Gebrauchs gerirth 
die Bevölkerung Malta's in Zorn und Wuth. Der 
Sonnabend verging ſtill, Niemand machte an dieſem 
Tage von der geſtatteten Maskenfreiheit Gebrauch, und 
dieß allein hätte ſchon den hieſigen Gouverneur erken⸗ 
nen laſſen ſollen, daß die Malteſer eine kluge und feſte 
Haltung angenommen hatten. Am folgenden Sonn: 
tag jedoch zwiſchen 1 und 2 Uhr Nachmittags fing 
das Volk an ſich auf den Plätzen und namentlich vor 
dem Palaſte zuſammenzurotten und vorübergehende 
auffallend gekleidete Perſonen mit Geziſch und Geſchrei 
zu empfangen, während man in Jubel ausbrach, wenn 
ſich Perſonen ſehen ließen die, ſchwarz gekleibet mit 
weißen Halstüchern, große Bücher in den Händen, die 
ae der englifchen Miſſionäre lächerlich machten. 
end die Trommler des ſchottiſchen Regiments 
vor dem Palaſt den am Sonntag üblichen Zapfenſtreich 
ſchlagen wollten, wurden fie vom Volk umringt, aus⸗ 
geziſcht und verhindert, auf und ab zu trommeln. Die 
rommler zogen ihre Säbel, wurden jedoch durch den 
wachthabenden Offizier beſchwichtigt, und nahmen, vom 
Volk verhöhnt, ihren Rückzug. Jetzt erſchien der Oberſt 
Platzcommandant, dem, wie es heißt, der Gouverneur 
befohlen hatte, die Plätze und Straßen militairiſch füu- 
bern zu laſſen, der ſich deſſen jedoch emtfhieden gewef⸗ 
gert und gebeten haben ſoll, gütliche Mittel anwenden 
zu dürfen. Die Zuſprache dieſes bekannten und brlich- 
ten alten Stabsofftziers wirkte auch in der That beru⸗ 
higend, und ſchon fing ſich die Menge an zu verlaufen, 
als unerwartet und ganz zur Unzeit vier Compagnien 
anrückten und über 150 Polizeiſoldaten mit Stecken 
bewaffnet über die Menge herfielen. Die Schläge mö⸗ 
— 
„) Gegen Juden 


wöhnlichen Fällen au 
ja dieſe brutale 


. B. erkennt das Ceſes bei gan; gr: 
5 f Galeere, Nafen und Ohrabſchneiden, 
2 805 ale Verfügung gilt ſelbſt für den Fall, wenn ſich 
ein Jude mit einec Malteſer Ehriſtin in einem und demſel⸗ 
ben Kahn von einer Seite des Hafens rad der andern über⸗ 
fegen laßt! Aus dieſem cinen Beiſpiel ſchließe man auf ben 
fanatiſchen Geiſt malteſiccher Geſetze. 


gen erwibert worden ſein; Tumult, Gefchrei und Ge⸗ 
wirr waren groß; der auf dem Balcon ſtehende Gou⸗ 
verneur wurde mit nicht ſehr ſaubern Schimpfworten 
beehrt, die er als in malteſiſcher Sprache ausgeſtoßen 
beſſer überhört hätte. Die Polizei verhaftete als Rä⸗ 
delsführer dreißig Perſonen, nicht gemeines Volk, ſon⸗ 
dern vornehme Perſonen, Grafen, Barone, Doctoren, 
Zeitungsredacteure u. ſ. w. Durch den Ausgang des 
Prozeſſes wurden der Gouverneur und die Regierung, 
wie ſich vorausſehen ließ, ziemlich blamirt. Zwei Per⸗ 
fonen wurden mit zwei Thalern, Dr. Calleja mit fünf⸗ 
zehn Tagen Arreſt beſtraft, die übrigen freigeſprochen 
und von der Menge mit lautem Jubel und Beifall 
empfangen und nach Hauſe begleitet. Hiermit wollen 
ſich die Malteſer noch nicht begnügen, es iſt vielmehr 
im Werke, die Polizei und beſonders den Adjutanten 
Olivier St. John wegen unbefugter Mißhandlungen 
vor Gericht zu ziehen. Leicht möglich, daß die Richter 
die Polizei verurtheilen, denn an Zeugen gegen die Po⸗ 
lizei wird es gewiß nicht fehlen. Man ſieht, wir leben 
hier in einer umgekehrten Welt. 


r 
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Tagesgeſchichte. 

A Bits lad, . ah — Heute Morgen wurde 
die zweite ſchleſiſche chriſtkatholiſche Provinzialſynode 
durch eine gottesdienſtliche Feier und eine Anrede des 
Predigers Ronge in der hieſigen Armenhauskirche 
unter dem Vorſitze des Herrn Profeſſor Dr. Regen⸗ 
brecht eröffnet. Vertreten waren 52 Gemeinden durch 
54 Abgeordnete (3 für Breslau) und das geiſtliche 
Element durch die Prediger Ronge, Vogtherr und 
Hofferichter aus Breslau, Baethig aus Glogau, 
Otto aus Liegnitz, und Förſter aus Görlitz. Nach⸗ 
dem durch Stimmenmehrheit Herr Prokeſſor Dr. Re 
genbrecht zum Vorſitzer und die Herren Dr. Stei⸗ 
ner und R.⸗Ref. Breuer zu Protokollführern erwählt 
worden waren, begannen die Verhandlungen, welche 
zwei wichtige Punkte des chriſtkatholiſchen Lebens zum 
Gegenſtande hatten. Die erſte Frage: „Soll die Synode 
eine Beſtimmung über die Art und Weiſe treffen, in 
welcher der Chriſtkatholicismus praktiſch gemacht werden 
könne,“ wurde von der Synode verneint, indem ſie der An⸗ 
ſicht war, daß die 99. 2, 3, 4, 5 der vorjährigen Beſtim⸗ 
mungen vollkommen genügten, und es jeder 


einde 
überlaſſen bleiben müſſe, in ihrer beſonderen Lage Re 


Einrichtungen zu treffen. Jedoch wurde der Wunſch 
ausgeſprochen, daß die Gemeinden und Prediger, wo 
es anginge, durch Leſevereine, belehrende Vorträge und 
Unterhaltungen, welche aber nie in Betſtunden 
ausarten ſollten, für die Belehrung und geiſtige 
Entwickelung Sorge tragen möchten. Wichtiger noch 
war der zweite Punkt, „ob der Geiſtliche in ſei⸗ 
nen Kanzelvorträgen ſich in gewiſſen Gren⸗ 
en zu bewegen habe.“ Der Austauſch von An: 
ſichten über dieſe Frage war höchſt intereſſant, das Re⸗ 
ſultat — wie von einer chriſtkatholiſchen Synode 
nicht anders zu erwarten —: daß Glaubens- und 
Gewiſſensfreiheit, mithin auch Lehrfrei⸗ 
heit der theuerſte und höchſte Schatz jedes 
Chriſtkatholiken ſei, der Niemanden, alſo 
auch dem Prediger nicht, verkümmert 
werden dürfe; daß man vorausſetze, die Gemeinden 
würden ſich vor der Wahl eines Geiſtlichen, über 
deſſen Geſinnung und Anſichten vergewiſſern; daß man 
überzeugt ſei, die Prediger würden mit ihren Gemein⸗ 
den und deren Aelteſten Hand in Hand gehen und ſich 
gegenſeitig verſtändigen; daß man endlich auch den 
Geiſtlichen hinreichende Paſtoralklugheit und nothwen⸗ 
diges Lehrgeſchick zutraue, um jede Schranke der Lehr⸗ 
freiheit (vornehmlich in retrograder Beziehung) entbehr⸗ 
lich zu halten, zumal ſie ſich nur durch Aufgabe des 
chriſtkatholiſchen Prinzips des Fortſchritts aufſtellen laſſe. 
Uneinigkeit zwiſchen Gemeinde und Prediger über den 
chriſtkatholiſchen Standpunkt würden ſich von den Sy: 
noden ſchlichten laſſen. Die Synode wird heute Nach- 
mittag fortgeſezt. 
8 Ki» 
na reelau. Heut (den 4. Juni) geht uns 
Welker Se Schreiben zu, dem wir, in ſofern es zur 
Mittelung des traurigen Thatbeſtandes beitra⸗ 
gen kann, die Auft icht dü Wi 
wiederholen, da . nich verſagen ER ir 
und Weiterbefer Br Expedition dieſ. Ztg. zur Annahme 
unglückten gern deres von milden Gaben für die Ver- 
Guttentag, 3. iſt. Das Schreiben lautet: 


5 2 Juni. — Den 1, Juni, als am 
zweiten Pfingſtfeiertage g BL 
in Guttentag, Kreis Lublin uhr Nachmittags brach 


5 in einer Scheuer an der 
Nordweſtſeite der Stadt Feuer ei N 
fracten Norbweftwinde mit fa erden Suna um 


ich griff, daß in Zeit von kaum 6 S * 
15 25 in Aſche gelegt wurden. tin Sechſtel 
Pfarrkirche und 150 Wohngebäude, darunte age 
ganz maſſive, ſind ein Raub der Flammen gewor . 
Die Noth, welche jetzt in dem früher ganz wohlhaben⸗ 
den Städtchen herrſcht, iſt grenzenlos. An 1500 Per⸗ 


— — 


den man im Beſitz eines ſehr großen Vermögens wähnte, 
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fonen irren, da nur höchſtens 30 Häuſer verſchont ge⸗ 
blieben ſind, obdachlos umher, froh, in einem der um⸗ 
liegenden Dörfer eine Zufluchtsſtätte zu finden. Meh⸗ 
tere haben nur das nackte Leben gerettet, indem das 
Feuer, während ſie anderweitig Hülfe leiſteten, ihr eige⸗ 
nes Beſitzthum ergriffen hatte. Mit Bedauern muß 
man bekennen, daß die Größe des Unglücks in den 
ſchlechten Löſchanſtalten und in dem gänzlichen Mangel 
aller Ordnung, und, da eigentlich Niemand ans Löſchen 
dachte, des Löſchens überhaupt, zum großen Theile ſei⸗ 
nen Grund und ſeine Erklärung findet. Es iſt kaum 
glaublich, aber wahr, daß ſich in den erſten 16 bis 
20 Stunden des Brandes keine auswärtige Polizeibe⸗ 
hörde hat blicken laſſen; daß den folgenden Tag um 
1 Uhr Mittags noch kein auswärtiger Gensdarme an⸗ 
gelangt war. Ja die oberſte Polizeibehörde des Kreiſes 
äußerte ſich öffentlich auf dem Markte: „Wenn zehn 
Gensdarmen geſtern dageweſen wären, ſo hätten ſie auch 
nichts ausrichten können“). Im Intereſſe der armen 
Verunglückten ſeien hier die Fragen erlaubt: Wer ſoll 
bei einem entſtandenen Brande, namentlich einem ſol⸗ 
chen Totalbrande, die Leute zur Ordnung und zum 
Löſchen anhalten, da jede Civilperſon, wie es wirklich 
vorgekommen, anſtatt Gehorſam, nur Spott, ja thät⸗ 
liche Beleidigung erfährt? Zum zweiten: Wer ſoll ver⸗ 
hüten, daß den armen Abgebrannten das, was ſie vielleicht 


mit Lebensgefahr gerettet haben, durch verruchte Böſewichter 


geſtohlen wird? — Es iſt kaum glaublich, aber wahr, daß ein 
ſehr großer Theil der geretteten Sachen während des 
Brandes und in der darauf folgenden Nacht geſtohlen 
worden iſt; ja, was noch mehr iſt, ein gerettetes feuer⸗ 
feſtes Gewölbe wurde während der Nacht wirklich er⸗ 
brochen; einen ähnlichen Verſuch bei einem anderen 
wendete der davor liegende Beſitzer durch flehentliche 
Bitten ab. Solche Frevelthaten konnten ungehindert 
begangen werden! 


Der D. A. 3. ſchreibt man aus Schleſien, 
30. Mai: Während der Fürſtbiſchof v. Diepenbrock 
zu Breslau Verſöhnung predigt und offen erklärt, er 
wolle lieber noch ärgere Beleidigungen erdulden, als ihm 
jüngſt angethan worden, blieben nur Andersdenkende 
mit ſolchen von Katholiken verſchont, und ſomit in der 
That christliche Liebe übt, iſt der Prediger Ronge in 
Liebenthal auf pöbelhaft gemeine, nicht wiederzuerzählende 
Weiſe beſchimpft worden. Sehen denn die Katholiken 
nicht ein, daß ein ſolches Verfahren nur die Thäter 
ſelbſt ſchändet, und iſt der Vorgang des ſchleſiſchen Kir⸗ 
chenfürſten nicht nachahmenswerth? Iſt es nicht Pflicht 
aller katholiſchen Seelſorger, ihre Kirchkinder zur Liebe 
und Duldung anzuhalten, worin der Biſchof ſelbſt ſo 
trefflich vorangeht? 


Neiſſe, 3. Juni. (Oberſ. Bürgerfr.) In unſerem 
Neiſſe giebt's Neuigkeiten über Neuigkeiten! Kaum iſt 
das traurige Verlorengehen des ꝛc. Kliche etwas in Ver⸗ 
geſſenheit gerathen, ſo ift das Publikum ſchon wieder 
in viel groͤßerem Maßſtabe mit dem Verſchwinden eines 
andern bis jetzt hoch angeſehenen königl. Beamten be⸗ 
ſchäftigt, und plötzlich ſtellte ſich heraus, daß derſelbe, 


die königl. Kaffe um 11,999 Rthlr. 29 Sgr. 10 Pf. 
geſchwächt und mit dieſer Beute entfohen. Derſelbe 
hatte ſich einen Paß ins Ausland auf 2 Jahre lautend, 
zu verſchaffen gewußt, dadurch natürlich einen Vorſprung 
von 10 — 14 Tage erlangt und iſt entweder nach Un⸗ 
garn oder England entkommen. Die am Iſten d. vor⸗ 
genommene Unterſuchung ſtellte ans Licht, daß die eichene 
Kaſſe mit 4 Löchern durchbohrt und ausgeſtemmt und es ſo 
möglich geworden war, obige Summe zu entwenden. 
Wenn junge, lebenskräftige Leute im Rauſche der Luft 
und aus Unüberlegtheit ſolche Verbrechen begehen, ſo 
fühlt man ſich eher zur Entſchuldigung geneigt; wenn 
aber ein alter erfahrener Mann, ausgeſtattet mit Ach⸗ 
tung und Credit, umgeben von Glanz und einer lie⸗ 
benswürdigen Familie, alle dieſe Reize des häuslichen 
Lebens mit Füßen treten kann, ſo hört gewiß alle 
Theilnahme auf. Leidenſchaftliche Spielwuth und Actien⸗ 
Speculationen haben wohl hier das Meiſte gethan. — 
In der Nacht vom 1. zum 2. Juni entkamen 7 der 
noch hier inhaftirten polniſchen Inſurgenten und unter 
ihnen ihr ehemaliger Chef, Hr. von Skarzynski, Graf 
Soltyk und Baron Konopka. Vermittelſt einer Strick⸗ 
leiter hatten ſie ſich aus dem zweiten Stock der Ka⸗ 
ſerne No. 9 herabgelaſſen und ihre Flucht bis jetzt 
glücklich bewerkſtelligt. Die drei letzten hier verhafteten 
Inſurgenten, welche ſich im Lazareth befanden, ſind in 
der Nacht vom ten zum Zten ebenfalls entflohen. 


. 
Hirſchberg, 2. Juni. — Vor Kurzem fand 
5 Prüfung der hieſigen evang. Stadtſchule 
im Aktusſaale ſtatt. Die Schule hat ſchon unter man⸗ 
chen ungünſtigen Verhältniſſen gewirkt; aber das ver⸗ 
floffene Jahr dürfte unbeſtritten wohl ihr unglücklich⸗ 
ſtes ſein. Durch wiederholte Krankheit zweier Lehrer 
iſt der Unterricht bald längere, bald kürzere Zeit geſtört 
worden. Wander, Ordinarius der J. und II. Knabenkl., 
iſt ſeit dem 15. März v. J. der Anſtalt entzogen, und 
Be iefes iſt erbötig, dieſes erforderlichen Falls 
durch . 2 eibrie zu erhaͤrten. 1 


es iſt ungewiß, ob der in zweiter Inſtanz ſchwebende 
Prozeß noch in dieſem Jahre zu einem Reſultate 
ren wird, durch welches der Schule auf die eine abr 
andere Weiſe die fehlende Lehrkraft erſetzt wird. 
wünſchen aufrichtig, daß der Segen, welcher durch 
Suspendirung Wander's erzielt werden ſoll, den Nach 
theil, den fie für die Bildung unſerer Jugend offenbar 
gehabt hat, überwiegen möge! Das Publikum ſelbſt 
kann ſich davon bis jetzt noch nicht überzeugen, To 
dern drückt fein Bedauern, bei geeigneten Anläſſen, 
ſehr entſchieden aus. Der Reviſor der Anſtalt, Hen 
Paſtor Heuckel, hat ſich mit gewohntem Eifer 
Pflege der Anſtalt gewidmet; aber wir glauben nich 
ſelten den Schmerz ſeiner Seele in ſeinem Auge 
leſen, in Betreff eines Zuſtandes, den er abzuander 
nicht im Stande iſt. — Man hat ſchon oft über di 
geringe Theilnahme des Publikums bei den öffentli f 
Schulprüfungen geklagt; dieſe hat ſich auch dies Jaht 
und zwar mehr als ſonſt herausgeſtellt, obgleich dit 
Prüfung in einem Saale ſtattfindet, der eine bed 
tende Theilnahme geſtattet; obgleich die in Rede IM 
hende noch beſonders von der Witterung begünſti 
wurde. Durch mehr denn 120 gedruckte Programme, 
welche an die ſtädtiſchen Behörden — Magiſtrat, Schu 
lendeputation, Stadtverordnete — an die Eltern der Kindel 
und andere ihrer bürgerlichen Stellung nach hervortreten 
Perſonen vertheilt worden waren, hatte die Schule zur 
Theilnahme eingeladen; aber nur ſehr wenige haben ſich 
veranlaßt gefunden, der Einladung die gewünſchte Fol 
zu geben. Wir haben nur wenig Mitglieder del 
Behörden, wenig oder gar keine Stadtverordneten al 
weſend gefunden, und die wenigen waren nur ku 
Zeit zugegen. Welche Urſachen können dies Reſultal 
herbeigeführt haben? Ein Grund mag allerdings in d 
Umſtande liegen, daß die ſämmtlichen 9 Klaſſen der 
Anſtalt alle hinter einander geprüft werden, und woll 
ſelten Jemand fo viel Ausdauer haben wird, ein pack 
Tage in der paſſiven Stellung als Zuhörer zu verhar 
ren; aber dann hätte doch mindeſtens bei Einer Klaſſt 
die Theilnahme lebhaft hervortreten müſſen. Wir er 
lauben uns die Frage, ob es nicht beſſer wäre, * 
Prüfung der Schule auf einen längern Zeitraum W 
vertheilen, ſo zwar, daß etwa wöchentlich eine Kalt 
(oder in der unteren Region der Schule höchſtens wü 
derſelben) an die Reihe gelangten und ihr ein Nach 
mittag allein gewidmet würde? Jetzt kann es vorkom 
men, daß man innerhalb einer Stunde denſelben G 
genſtand, z. B. Geographie von Paläſtina, in verſchie“ 
denen Klaſſen ein paarmal anhören muß. Die P 


würde dann auch ein tieferes Eingehen geſtatten. 
dürfte es auch gut ſein, wenn bie Vene 5 getroffen 


würde, daß nicht die eben unaktive Schuljugend 
für die Erwachſenen beſtimmten Plätze einnähme 
jene nöthigen, ſich in irgend einen Winkel des Saale? 
zurückzuziehen. Es erſcheint ganz angemeffen, ihr 
beſtimmten Raum anzuweiſen und nicht zu geſtatte 
daß ſie die Plätze der Erwachſenen beſetzt und 
Rolle, die Prüfung abzunehmen, übernimmt, indem ft 
ſich auch faſt ausſchließlich die Probearbeiten zur B. 
trachtung zueignet. Jedenfalls iſt die der Anſtalt 3 
wordene ſo geringe Theilnahme Seitens des Publikun 
zu bedauern, da ſo Wenige Gelegenheit erhalten haben 
die Urtheile Unkundiger, die oft ſchonungslos an a . 
öffentlichen Orten ausgeſprochen werden, zu bericht ge 
Aus Stiftungen wurden an fleißige Schüler Prämie, 
an arme Bibeln und andere Schulbücher, Se ine 
hefte, Bleiſtifte in reichlichem Maße ausgetheilt. Ha 0 
man früher der Schule nicht mehr Aufmerkſamkeit if 
widmet, als gegenwärtig geſchieht, ſo würden dieſe 
tungen kaum beſtehen. 


— 


TT Die Gewerbeausſtellung. _ 4 

Seit Montag ift die Gewerbeausſtellung exöfft 
Indem man theils die von Jahr zu Jahr ſich steige ar 
Gewerbthätigkeit überhaupt, theils die ſeit der B ni 
Ausſtellung, fo zu fagen, Mode gewordene Luft Pr 
Sehens und Sichſehenlaſſens berückſichtigte, indem 
ferner, was grade Schleſien betrifft, auf die B (ap! 
gen der Gewerbevereine überhaupt und des Bres auen 
im Beſonderen blickte, und nebenbei die verbe unte 
Communtcationsmittel in Anſchlag brachte: ſo kong 
man nur annehmen, daß die diesjährige Ausheben, 
nach Maßgabe der vorbenannten günſtigen Bedi wilde 
gen ſich vor den der vorigen Jahre auszeichnen ei 
Und ſo iſt es auch in der That. Zwar tonne. 
jetzt, wo faſt ſtündlich noch neue Einsendung en . 
ſtellt werden, noch kein genaues numeriſches Ver 15 den 
angeben, jedoch auch der flüchtigfte Ueberblick WI gen. 
Beſchauer von der Wahrheit des Geſagten Uber uns 
Der Katalog, dem die Zahl der ausgeſtellten m⸗ 
ſtände ſtets weit voraus geeilt iſt, zählt jetzt 7 unbe 
mern. Wir begegnen darin allerdings manchem 
deutenden und dort nicht Hingehörenden. auß 
Letzteren zählen wir die Fabrikate, welche ihr — n. 
nicht der eigenen Bemühung und Einſicht verb, eh 
Die Commiſſion des Gewerbevereins hätte ſtreng 

und dergleichen Eindringlinge zurückweiſen ſollen. 

(Fortſetzung in der Beilage.) . 
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Beilage zu „ 128 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Freitag den 5. Juni 1846. 
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f ( Fortſetung.) 
Vieles giebt auch 8 erfreulichſte Zeugniß von 
um Fortschreiten des induſtrisſen Geiftes. unſerer Pro⸗ 
oten Wir können hier nur noch andeutungsweiſe 
eden, denn erſt nach genauer Anſicht des Einzelnen 
4 allgemeines Urtheil an der Stelle. Wir 
. morgen an der Hand des Katalogs, welcher frei⸗ 
mit dicht der beſte Führer iſt, weil ſeine Anordnung 
der der Gegenſtände nicht immer Schritt vor Schritt 
die Wanderung beginnen. 


Breslauer Getreidepreiſe vom 4. Juni. 
Beſte Sorte: Mitttelſorte: Geringe Sorte 

Aale 

N 


klin, dee . „ 82 Sgr. 72 Sgr. 2 Ser. 


„ 80 N 70 8 
Leer ;» 
Hafer do ga 52 5 1. 50 " 46 ” 
8 TE 


Actien⸗Courſe. 
ber Breslau, 4. Juni. 
Wache, List. A; 4% p. G. 109% Wr. Pri r. 100 Br. 
Stud, itt. B. 4% p. C. 101%, Gib. 
bie dus Schweidnit⸗Freiburger 4% p. C. abgeſt. 104 Br. 
Nan dito dito Prior. 100 Br. 
Die Gef, Märk. p. C. 96%, Br. 
hehe (Gln. Minden) Su- Sch p. C. 98 7 Gld. 
S sbahn (Coſel⸗Oderberg) p. C. 91 Br. a 
Neil Schl. (Dresd.-Görl) Zuſ.⸗Sch. p. G. 100 ½ Gld. 
Ara Brieg Zaſ.⸗Sch. p. C. 82 Br, ö 
Leſſe Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 85 ½ Br. 
Bra elopfiadt Zuf.⸗Sch. v. C. 04 u. 94%, bez. 
HH Norbbakn Zus. ⸗Sch. p. C. 85 71 bez. 


SEP Fig, 1. Jun. D. A. 3.) Geer wurde die 
Suchſiſch⸗Barriſche Eiſenbahn bis Reichenbach, der erſten 
— des Voigtlandes, welche von der Bahn berührt 
dag“ unter angemeſſenen Feierlichkeiten und der leben⸗ 
der n Theilnahme des Publikums eröffnet. Nachdem 
en Wagenzug in Reichenbach feſtlich empfangen 
N Se war, begaben ſich die Angekommenen nach dem 
a ie tunden entfernten Göltzſchthale, wo die Grund⸗ 
G 40 Tate bekannten koloſſalen Ueberbrückung 
ta den X inden ſollte. Das Thal bot einen über⸗ 
iſchen en Anblick dar. Die Linie der Bahn, welche 
er in einer Höhe von 280 Fuß über der tiefſten Stelle 
bes Thales hingeführt werden wird, war durch Flaggen 
Zeichnet, und in weiter Ausdehnung erblickte man bie 
R uren der großartigen Thätigkeit, mit welcher das 
begonnen. worden iſt, in Grundgrabungen, auf: 

ftem Baumaterial, Steinhalden ic. Die Grund⸗ 
egung erfolgte unter den üblichen Feierlichkeiten, 
Wil m der Oberingenieur der Bahn, Hauptmann 
00 e, der Vorſitzende des Direktoriums, der königl. 
don, miſſar für die Bahn und zuletzt der Superinten⸗ 
t von Reichenbach die Wichtigkeit des Moments be⸗ 
den und den Segen des Höchſten für das Gelingen 
größten Bauwerks der Art der Neuzeit erbeten hatten. 
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Wi. „ Bekanntmachung. 
pusbür bringen hiermit zur Kenntniß des betheiligten 
kums, daß nach einer in Uebereinſtimmung mit 
Wohllöblichen Stadtverordneten-Verſammlung von 
Kap a ttoffenen Anordnung für Beſtellungen und Vor: 
"gen der Parteien, Inſinuations⸗ oder Beſtellungs⸗ 
N ten von jetzt ab nur dann gefordert und ein⸗ 
90 er werden dürfen, wenn Jemand auf die erſte 
ſſt ladung ohne ſchriftliche Entſchuldigung ausgeblieben 
Br. nochmals vorgeladen werden muß. 
keslau den 29. Mai 1846, 
6 hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 
am ungenannten Wohlthäter, welcher unſere Kirche 
neim neuen Altarbilde, das den Erlöſer vorſtellt, 
bubu das Brot ſegnet, am 2. Mai beſchenkt und ihr 
derlſe ch, zum bleibenden Andenken, eine herrliche Zierde 
dapflich hat, fühlen wir uns zu dem innigſten Danke 
in deer. Möge Gott den gütigen Geber reichlich 
Pac was er für unſer Kirchengebäude gethan hat. 
dr Stan bei Trebnitz den 3. Juni 1846. 


er gerichte und der Kirchenvorſtand im Namen 


evangeliſchen Kirchengemeinde Pawellau. 
dem 
Sr, "tige AR > 2 

Beedle uommiſſarus und Notarius, Kriminalrath 


rothen An Dber-Ölifersdorf, im Kreiſe Lüben, den 
Fuhr 


— nn 


meiſter 

— dem wan 
orn, im 3 

Ehrenzeichen in une Beier Arnsberg, das allgemeine 
du verleihen. . 


Schloſſes ſtatt. 


Landes⸗Oekonomie⸗Rath, aus 


Ihre Durchlaucht die verwittwete Herzogin von 
Anhalt-Cöthen iſt nach Deſſau abgereiſt. 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und 
Ober- Schloßhauptmann, Graf v. Arnim, iſt von 
Boitzenburg hier angekommen. . 

Der General: Major und Commandeur der Lten 
e ee v. Stockhauſen, iſt nach 
der Rheinprovinz abgereiſt. 5 5 

Berlin, 3. Juni. (A. Pr. 3.) Die Eröffnung 
der evangelifchen Landes⸗Spnode hat am 2ten d. M. 
ftattgefunden, Schon im Laufe der vorigen Woche 
hatten ſich die aus allen Provinzen der Monarchie ein⸗ 
berufenen Mitglieder hier verſammelt. Am Sonntage, 
dem erſten Pfingſtfeiertage, ſchloſſen ſich dieſelben der 
Abendmahlsfeier der Gemeinde in der Domkirche an. 
An dem darauf folgenden Tage wohnten ſie dem öffent⸗ 


lichen Gottesdienſte ebendaſelbſt bei, wobei der Hof- und 


Domprediger Dr. Strauß in feiner Predigt die Ber 
deutung dieſer Verſammlung hervorhob und die Ge⸗ 
meinde aufforderte, den Segen des Herrn für deren 
Berathungen zu erflehen. Dienſtag den 2. Juni Vor⸗ 
mittags 10 Uhr fand die feierliche Eröffnung der Syn⸗ 
ode unter dem Vorſitze des Wirklichen Geheimen Staats: 
Miniſters Dr, Eichhorn in der Kapelle des königlichen 
Die Verſammlung wurde mit dem 
Geſange des dritten und viekten Verſes des Liedes: 
„Komm, Kraft des Höchſten, komm herab,“ eingeleitet, 
wonach der Ober⸗Hofprediger Dr. Ehrenberg, das Erz 
öffnungsgebet ſprach und der Verfigende, nach einer 
einleitenden Rede, die Synode für eröffnet erklärte. 
Zum Vice⸗Präſidenten der Synode wurde der Biſchof 
Dr. Neander, zu Secretairen derſelben der Konſiſtorial⸗ 
Rath Mehring aus Stettin, der Pfarrer Weiß aus 
Königsberg und der Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath von 
Rappard aus Unna durch Stimmenmehrheit erwählt. 
Die Synode wird ſich zunächſt“mit der weiteren Prü⸗ 
fung und Verarbeitung des auf den letzten Provinzial⸗ 
Synoden vorbereiteten Materials beſchäftigen. Es ſteht 
mit Zuverſicht zu erwarten, daß die Verhandlungen der⸗ 
ſelben, nach dem Schluß der Berathungen, vollſtändig 
zur Veröffentlichung gelangen werden. Die Namen 
der anweſenden Mitglieder find, nach alphabetiſcher 
Ordnung, folgende: 

Dr. Abegg, Profeſſor, aus Breslau. Albert, 
Pfarrer, Präſes der weſtphäliſchen Provinzial⸗Synode, 
aus Gevelsberg. v. Auerswald, General⸗Landſchafts⸗ 
Rath, aus Plauthen in Pr. Bertram, Geh. Re⸗ 
gierungs-Rath und Ober- Bürgermeiſter, aus Halle a. 
d. S. Beſſel, Landgerichts-Präſident, aus Saar⸗ 
brücken. v. Bethmann⸗Hollweg, Geh. Ober⸗Re⸗ 
gierungs⸗Rath und Univerſitäts⸗Kurator ꝛc., aus Bonn. 
v. Beurmann, Ober- Präſident, aus Poſen. Dr. 
Blume, Geh. Juſtizrath und Profeſſor, aus Bonn. 
Dr, Böhmer, Konſiſtorial⸗-Rath und Profeſſor, aus 
Breslau. Bötticher, Ober⸗Präſident, aus Königsberg 
in Pr. Bollept, Feldprobſt, aus Berlin. v. Bonin, 
Wirkl. Geh. Rath und Ober⸗Präſident, aus Stettin. 
Deibel, Prediger aus Berlin. Dr. Dorner, Kon⸗ 
ſiſtorial⸗Rath und Profeſſor, aus Königsberg in Pr. 
Ebmeier, Ob.⸗Ld.⸗Ger.⸗Präſident, aus Paderborn. 
Dr. Ehrenberg, Wirklicher Ober⸗Koſiſtorial⸗Rath und 
Ober⸗ Hofprediger, aus Berlin. Eichmann, Ober 
Präſident, aus Koblenz. Dr. Freymark, Biſchof u. 
Gen.⸗Superintend., aus Poſen. Dr. Falk, Konſiſto⸗ 
rial⸗-Rath, aus Breslau. Fürbringer, Seminar⸗ 
Direktor, aus Bunzlau. Dr. Göſchel, Konſiſtorial⸗ 
Präſident, aus Magdeburg. Dr, Göf chen, Profeſſor, 
aus Halle a. d. S. Dr. Graeber, Pfarrer und 
Präſes der rheiniſchen Provinzial⸗Synode, aus Gemarke. 
Grubig, Stadtrath, aus Magdeburg. r. Hahn, 
Gen.⸗Superintend., aus Breslau. Hausleutner, 
Stadtverordneter, aus Rawicz. Dr. Heubner, Eon: 
fiftorial Rath, aus Wittenberg. Frhr. Hiller von 
Gärtringen, Gen.⸗Lieut. a. D., aus Thiemendorf 
im Kreiſe Lauban. Hupe, ſtellvertretender Gen.⸗Su⸗ 
perintend. des Markgrafthums Nieder⸗Lauſitz, aus Lüb⸗ 
ben. Dr. Klee, Reg.⸗Rath, aus Poſen. Koppe, 
Wollupin der Neumark. 
Krah, Ober- Bürgermeifter, aus Königsberg i. Pr. 
Krausnick, Geh. Ob.⸗Reg.⸗Rath. und Ober⸗Bürger⸗ 
meiſter, aus Berlin. M. Krüger, Paſtor, aus Schen⸗ 
kendorf im Herzogthum Sachſen. Dr, Küpper, Vice⸗ 
Gen.⸗Superintend., aus Koblenz. v. Meding, Ob.⸗ 
Präſident, aus Potsdam. v. Maſſenbach, Ritter⸗ 
gutsbefiger, aus Biatokſz bei Pinne im Großh. Posen. 
Mehring, Konfifterial-Rath, aus Stettin, Dr. Möl⸗ 
ler, General⸗Superintendent, aus Magdeburg. Ur. 
Müller, Konſiſtorial⸗Rath und Profeſſor, aus Halle 
e 

Ali j inzial⸗Synode, engern. Ne 
125 0 ii 8 0 x General = Superintendent, aus 
Berlin. Dr. Niemeyer, Konſiſtorlal⸗Rath und Pro⸗ 
feſſor, aus Greifswald. Dr, Nisfh, Ober⸗Konſiſtotial⸗ 
Rath und Aſſeſſor der cheinifhen Provinzial⸗Synode, 
aus Bonn. Oeſterreich, Konſiſtorial⸗Rath aus Kö: 


nigsberg i. Pr. 


v. Rappard, Land⸗ und Stadt: 
gerichtsrath, aus Unna.“ Dr. ice Konfiftorial: 
Rath, aus Stettin. Richtſteig, Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Aſſeſſor, aus Hirſchberg. Dr. Ritſchl, Biſchof und 

ſſeſſor, Hirſchberg f 
General⸗Superintendent, aus Stettin. Dr. Romberg, 
Konſiſtoria⸗Rath, aus Bromberg. Dr. Roß, Biſchof 
und General⸗Superintendent, aus Berlin. v. Rath, 
Rittergutsbeſitzer, aus Bauers fort bei Meurs. Dr. Sack, 
Konſiſtorial⸗Rath und Profeſſor, aus Bonn. Dr -Sar⸗ 
torius, General⸗Superintendent, aus Königsberg i. Pr. 
Schallehn, Bürgermeiſter, aus Stettin. v. Schaper, 
Ober⸗Präſident, aus Münſter. Schreiber, Land- u. 
Stadtgerichte⸗Rath, aus Bielefeld. Dr. Schweikart, 
Tribunals⸗Rath und Profeſſor, aus Königsberg i. Pr. 
Graf von Schwerin, Landrath aus Putzer bei Anklam. 
Dr. Snethlage, Ober⸗Konſiſtorial⸗Rath, Hof⸗ und 
Domprediger, aus Berlin. Ur. Stahl, Profeſſor, aus 
Berlin. Graf zu Stolberg⸗Werningerode, Kon⸗ 
fiftorial-Präfident aus Breslau. Dr, Strauß 8 wirkl. 
Ober⸗Konſiſt.: Rath und Hof⸗ und Dom⸗Prediger aus 
Berlin. Sydow, Hofs u. Garniſon⸗Pred. aus Pots⸗ 
dam. v. Thadden, Rittergutsbeſ. aus Triegla in 
Pommern. Dr. Theremin, Wirkl. Ob.⸗Konſiſt.⸗R. 
und Hof⸗ u. Domprediger aus Berlin. Dr. Twe⸗ 
ſten, Ob.⸗Konſiſt.⸗Rath u. Prof. aus Berlin. Vater, 
Superintendent aus Meſeritz. Dr. Voigt, Konſiſt.⸗ 
Rath u. Prof. aus Greifswalde. v. Wegnern, 
Kanzler des Königreichs Preußen aus Königsberg i. Pr. 
Weiß, Pfarrer aus Königsberg i. Pr. Wieck, 
Prof. und Rektor aus Merſeburg. Dr. Wie ſe, Prof. 
aus Berlin. 

Der erſte Biſchof, Dr. Eylert, iſt feiner Geſundheit 
wegen an dem Erſcheinen verhindert. Aus Schleſien 
iſt ein drittes weltliches Mitglied noch nicht eingetroffen. 

Berlin, 3. Juni. — In Folge der vom 
Rhein her ſeit langer Zeit über die Haltung des Rhei⸗ 
niſchen Beobachters bei den Miniſterien eingelaufenen 
Klagen ift, wie uns aus guter Quelle verſichert wird 
höhern Orts eine Verfügung erlaſſen, nach welcher das 
Miniſterium des Kultus, des Innern und der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten jedes einen Commiſſarius zu er⸗ 
nennen hat, unter deren Leitung und Controlle die Re⸗ 
daction dieſes von der Regierung ſubventionirten Blat⸗ 
tes fortan geſtellt wird. Die von hier aus dem er⸗ 
wähnten Blatte einzuſendenden Artikel ſollen künftig 
erſt von den drei Commiſſarien geprüft und gebilligt 
werden. Es iſt dies inſofern ein intereſſanter Fall, als 
nun auch die ſogenannte gute Preſſe einmal unter vor⸗ 
ſichtigere Aufſicht geſtellt wird. — Die hieſige juriſti⸗ 
ſche Fakultät hat eine in ſehr ſtarken und gemeſſenen 
Ausdrücken abgefaßte Prateſtation gegen die, Ernennung 
des Prof. Richter aus Marburg ihrer vorgefegten Bes 
hörde überreicht, da man denſelben nur nominell für 
die Univerſität beſtimme, und da Ernennungen von 
Profeſſoren für ein Fach, das ſchon ſo vielfach beſetzt 
fei, nur dahin wirken könnten, der juriſtiſchen Fakultät 
durch ihre eigenen Mitglieder zu ſchaden. Prof. Richter, 
der auf den ihm hier Seitens der Univerſität gewordenen 
Empfang nicht gefaßt war, ſoll ſich über ſeine unbehagliche 
Lage ſchon vielfach beklagt haben, und befürchten, daß er 
unter ſolchen Verhältniſſen ſeinem in der gelehrten Welt 
bewährten Namen hier gerade keinen neuen Glanz 
werde hinzufügen können. — Die Freunde des ver⸗ 
ewigten Profeſſor Marheinecke beklagen es tief, 
daß er unter dem Schmerz und Gram dahingeſchieden, 
den ihm ſeit längerer Zeit die gegenwärtigen Verhält⸗ 
niſſe bereitet. In vertrauten Kreiſen hat ſich Marheineke 
darüber ausgeſprochen wie in ſeinem letzten kleinen Volks⸗ 
buche „die Geschichte der Reformation.“ Da derſelbe 
in einem Gartenhauſe geſtorben ift, fo hätten es Viele 
gern geſehen, wenn feine Leiche von dort aus, d. h. 
vom Kreuäberge, gleich nach dem nahegelegenen Kirch⸗ 
hofe gebracht und in aller Stille beigefegt worden wäre. 
Indeſſen wird der Dahingeſchiedene morgen früh von 
der Dreifaltigkeitskirche aus, an welcher er ſo lange ge⸗ 
wirkt, feierlich beerdigt werden. — Die Mitglieder der 
evang. Landesſynode ſind bei ihrem Amtseide verpflichtet 
worden, von den Verhandlungen nichts unter das Pu⸗ 
blikum zu bringen, weshalb wir darüber nur das er⸗ 
fahren werden, was ſpäter amtlich veröffentlicht werden 
wird. In der Schloß⸗Kapelle befinden ſich zwei lange 
mit grünem Tuche überzogene Tiſche, von denen einer 
für die Biſchöfe mit den Geiſtlichen, und der andere 
für die Oberpräſidenten mit den kirchlich geſinnten Laien 
beſtimmt iſt. Unweit derſelben ſitzen an einem kleinen 
Tiſche die Protokollführer. Den Mitgliedern der Syn⸗ 
ode iſt übrigens allerhöchſten Orts der Wunſch aus 15 
drückt worden, ihre Anſichten frei und ohne alle S Pi 
wenn ſolche auch der Geſinnun hochgeſtellt ; 
entgegen fein ſollten, Wührend der ee he Hr 
een. ungen aus⸗ 

Aus Böhmen, 27. Mai. (F. M.) Eine nicht 
genug zu beachtende Erſcheinung iſt die ſeit den gali⸗ 
ziſchen Unruhen mehr und mehr hervortretende feindſe⸗ 
lige Stimmung der Bohmacken gegen die Deutſchen. 
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Dieſe, auf deren Seite die größere Intelligenz ſich be⸗ 
findet, bleiben dagegen nichts ſchuldig, und ſo iſt nicht 
abzuſehen, wohin dieſe Richtung, die wir übrigens ſchon 
ſeit ein Paar Jahren hervortreten ſahen, mit der Zeit 
noch führen wird. So viel iſt gewiß, daß, wenn eine 
Kataſtrophe eintreten ſollte — und fie iſt bei den ob⸗ 
waltenden Verhältniſſen nichts Unmögliches — die 
Deutſchen ſehr übel daran wären. 7 
en. 20. Mai. (10 uhr Morgens.) Der 
fhöne Ott Bon baden hiefigen Kreiſes, zwei Stunden 
von hier, gegen 80 Mohnhäufer zählend, ſteht bei Ab⸗ 
gang dieſes Berichtes durchweg in lichten Flammen und 
ift zu befürchten, daß er bei — ſtark wehenden Nord⸗ 
inde gänzlich niederbrennen wird. 
Paris, 30. Mal. — Am Schluß der geſtigen 
Sitzung verwarf die Deputirten⸗Kammer ein von 
Odilon Barrot geſtelltes Amendement, welches eine 
Verminderung der für die geheime Polizei 
geforderten Gelder bezweckte, mit 220 gegen 
alſo mit einer Majorität von 73 
Stimmen. 

Herr Guizot hob in ſeiner Antwort auf die An⸗ 
geiffe des Herrn Thiers unter Anderem als einen der 
Punkte, die ihn von Jenem trennten, beſonders her⸗ 
vor, daß es Pflicht der Raͤthe der Krone ſei, alles 
Gute an dieſelbe zu knüpfen und derſelben keine Ver⸗ 
antwortlichkeit für Schlimmes aufzuladen. Wohl 
wiſſe er, daß es zu allen Zeiten Leute gegeben habe, 
die ſich auf Koſten derſelben emporgehoben hätten; 
allein darin ſehe er nichts Würdiges und vielmehr ein 
etwas niedriges Verhalten, das er nicht theilen möge, 


Verdiene er dereinſt eine Stelle im dankbaren Gedächt⸗ 


niſſe des Vaterlandes, ſo werde ihm ſeine Ergebenheit 
gegen, die Krone derſelben gewiß nicht berauben. 

In der Pairskammer ſtellte geſtern der Fürſt von 
Moscowa den Antrag, es möge ihm geſtattet werden, 
von der Regierung Erklärungen zu verlangen in Bezug 


auf die Hinſchlachtung der franz. Gefangenen 


f Firma 


in der Deira Abd⸗el⸗Kader's. Die Stellung 
diesfälliger Interpellationen wurde geſtattet und die 
nächſte Dienſtagsſitzung dazu anberaumt. 

Die gerichtliche Verhandlung in dem Prozeß Lecomte 
wird am 4. Juni beginnen. Es ſind 40 Zeugen vor⸗ 
geladen. 

Die franz. Renten hatten heute an der Börſe eine 
feſte Haltung, in Folge der höheren Notirung der Con⸗ 
ſols aus London und der Majorität von 47 Stimmen 
im Hauſe der Lords für die zweite Leſung der Getreide⸗ 
Einfuhr⸗Bill. 5 | 

Madrid, 24. Mai. (A. P. 3.) Die portn⸗ 
gieſiſche Regierung ſcheint ſich vor dem Aufſtande beu⸗ 
gen zu müſſen. 
raes von den Rebellen angegriffen worden waren und 
ſich vor der Uebermacht nach Braga zurückgezogen hatten, 
wurde in Villa Real (Tras os Montes) eine Volks⸗ 
junta eingeſetzt, an deren Spitze der Sohn des Grafen 
Villa Real, Dom Fernando de Sonſa, trat. 
Behörden der Provinz ſchloſſen ſich darauf in Chaves 
ein. Der Anführer der Rebellen, Montenegro, ließ den 
in Porto befindlichen Bruder Coſta Cabral's durch einen 
Parlamentair auffordern, dieſe Stadt zu übergeben, um 


weiterem Blutvergießen vorzubeugen; der Parlamentair 


wurde jedoch in Verwahrſam genommen. Der in der 
Provinz Entre Minho e Douro beſehligende a 


det auf ben . 

27. Juni Cc. Nachmittags 3 Uhr 

zum ure e 

anberaumten diesjährige n ordentlichen General⸗Vetſammlun 
Außer den durch den F. 20 des Geſellſchafts⸗Statuts 

auf den von mehreren Geſell 
Fragen zur Berathung und lußnahme 

1) ob die Geſellſchaft das Unternehmen a 
in welcher Art und Weiſe dies zu bew 


Men werden: 
u 
elligen fei 


M ob und welche durch ſpätere Einzahlungen der ausgeschriebenen Attien⸗Beträge verwirkte 


Conpentionalſtrafen niederzuſchlagen feien ? 
Da nach 9. HM 
Geſellſchafts Statutes diejenigen Herren Actionafre, welche 


Theit N nehmen wollen, die 


n Neiffe in dem Special Bureau 


! 


Nachdem die Truppen bei Guimas| 


Die 


Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. 
Die Herren Actionaire der Neiſſe-Brieger Eiſenbahn⸗eſellſchaft laden wir hierdurch zu 
de Neiſſe, im Gaſthofe 
Adler 
ezeſchneten Gegenſtänden werden 
Aab de an das Direktorium geftellten Antrag die 
eben und 1 auflöſen wolle und eventualiter: 


des Geſellſchafts⸗Statutes die urſprünglichen Actionatre nach erfolgter 
Einzahlung von 40 pet. aus der Verhaftung entlaſſen e ſo oe Bey Ges 


auf ihren Namen lautenden oder 
57 entweder g \ 
er in Breslau in dem Haupt⸗Bureau der Geſellſchaft auf dem Oberſchleſ. Bahnbofe, 
iffe der Geſellſchaft bei dem Kaufmann Herrn E. Baum 
Le tene a gg ee eh, 
een om W. Juni d. J. Mittags zu probuciten oder ſonſt auf eine genügende Weiſe 


. 


Vinhaes richtete nun an die Königin eine Vorſtellung, 
in der er ſie aufforderte, das bisher von ihren Mini⸗ 
ſtern beobachtete politiſche Syſtem aufzugeben. In 
Folge dieſes, mit den Pflichten eines Militair⸗ Chefs 
ſchwerlich zu vereinigenden Schrittes fanden die Be⸗ 
fehlsbaber der im Norden Portugals operitenden Trup⸗ 
pen ſich veranlaßt, nach Braga zurückzugehen, wo ſie 
das Anſehen der Regierung aufrecht zu halten ſuchten. 
Unterbeffen fand Silva Cabral für gut, 
nach Liſſabon zu begeben, um der Königin die Lage 
der Dinge zu berichten. Am 17ten traf er in der 
Hauptſtadt ein. Sogleich fand eine Berathſchlagung 
ſämmtlicher Mitglieder ſtatt, in deren Folge die Königin 
die Bildung eines neuen Kabinets beſchloß. An eine 
Intervention von ſpaniſcher Seite iſt nicht zu denken. 

Madrid, 25. Mai. — Depeſchen aus Liſſabon 
vom 20. Mai melden die Bildung des neuen portu⸗ 
gleſiſchen Kabinets. Es beſteht aus dem Herzog von 
Palmella, dem Herzog von Terceira, Saldanha, Tojal, 
Azevedo. Der Herzog von Terceira ſollte am Nach⸗ 
mittag des 20. von Liſſabon abgehen, um den Ober⸗ 
befehl über das Operationsheer gegen die Aufſtändiſchen 
zu übernehmen. 

London. — Die Privat⸗Korreſpondenz der Times 
aus Indien ſchreibt, daß im Deccan die Cholera wie⸗ 
der ſchrecklich wüthe. Nach Berichten der Eingeborenen 
ſollen allein in der 


Menſchen der furchtbaren Krankheit erlegen ſein. Die 
Krankheit verbreitet ſich nach Darwar, den Bezirken 


des Nizom und einen Theil des Fürſtenthums Sura⸗ 
poor und bis nach Hiderabad hin. 


rüſſel, 20. Mai. — Der König hat mittelſt 
N vom 15ten d. dem Freiherrn Alexander 
von Humboldt das große Band des Leopold⸗Ordens 


verliehen. N 

Palermo, 18. Mai. DO. A. 3.) Am 15, Mai 
brach hier ein ſehr heftiger Siroccoſturm aus, wel⸗ 
cher in der folgenden Nacht zu einem fürchterlichen 
Orkan ausartete und ſowohl in der hieſigen Gegend 
als auch auf mehren andern Punkten der Inſel große 
Verheerung angerichtet hat. Alle Bäume in den Um: 
gebungen Palermos find entblättert, und die ſchönen 
dichten, mit bereits blühenden Trauben beladenen Wein⸗ 
lauben ſtehen zerſtört und der Blüthen und Trauben 
beraubt da. Im Hafen ſelbſt gingen fünf Schiffe, 
deren Ankertaue riſſen, am Damme zerſchmettert zu 
Grund, die meiſten andern haben mehr oder weniger 
e — Die nun bereits reifende Gedreideernte 
ietet uicht mehr wie früher ein fo reiches Ergebniß, 
und die Klagen werden allgemeiner, auch ſind die Ge⸗ 
dreidepreiſe bereits in die Höhe gegangen. 


Konſtantinopel, 14. Mai. (A. 3.) Ein Theil 
der aus ihrer Heimath vertriebenen albaneſiſchen Katho⸗ 
liken, 80 Individuen, ſind in den ihnen beſtimmten 
neuen Aufenthaltsorten in der Nähe von Bruſſa an⸗ 
ekommen. Sie ſollen größtentheils im elendeſten Zu⸗ 
ſtande fein. Sir Stratford Canning hat Hrn. Aliſon 
dahinp geſandt, um prrſöntich genanere Erkundigung da⸗ 


rüber einzuziehen. f 30 1 5 

Galveſton, 2. Mai. (Weſ. 3.) Am 27. April 
tam die Nachricht hier an, daß die am Mio Grande 
verſchanzte etwa 3000 Mann ſtarke amerikaniſche Armer 


! 


ML 


ein. ö 


Von den Gewinnlo 
und Geräten — 


Stadt Schalapore gegen 4000 | Li 


„Viederſchleff 


den En d. M. ee 1 00 
ags 2%, uhr von hier na a gehen und von dort 7% 
befen Fe 4 


ee bei der und 
gezogen worden, find die na d bezeichnet entirt 
die darauf gefallenen eine ı nicht 8 ala n 5 

1 0. a 


unter General Taplor von einer mexikaniſchen M 10 
die erſterer bei weitem überlegen, gänzlich umzing 
und von ihrem 27 engl. Meilen entfernt liegenden 
pot abgeſchnitten worden ſei. Da unſere Armee gruß 
theils aus zuſammengelaufenen Geſindel beſteht, ſo " 
große Wahrſcheinlichkeit vorhanden, daß man ſogleich cap 
tuliren wird, da ſämmtliche bei Point Iſabel 5 
lichen amerikan. Steamer, welche der Armee c 


ſich von Porto fen konnten, auf Succurs ausgeſandt wurden. 


hier kam ein ſolches Fahrzeug an, doch hatten ſich 
Folge der Aufforderung des Mayor bis jetzt nur 
Mann freiwillig geſtellt. Hier iſt man der U 
daß unſere Armee bereits gefangen oder doch ausein e 
dergejagt ſei. — In einem anderen Briefe aus 9 
Antonio de Vexar vom 24. April (freilich 50 
einem Mexicaner) heißt es beſtimmt, daß die ame 
niſche Armee gänzlich geſchlagen und zerſprengt un 
1100 Mann davon gefangen genommen ſeien. 


* 


Aus dem Berliner V 
v 


u: Bericht 
om 2, ur 2 


Die Abwickelungen am Monatsſchluß gingen leicht ven 
ſtatten und würden ohne Zweifel auch auf eine günſtige 0 
denz unſerer Börſe Einfluß gehabt haben, wenn nicht de 
ſtarkes Fallen der öſterr. Bahnen an der Wiener Börfe eh 
entgegengefegte Wirkung herbeigeführt hätte, Das Geld 
war nur ſehr mäßig, und eben fo gering waren die Schwan 
kungen; nur Berl Anh. Litt. A. wichen von 117 ½ a 116% 

zit. B. von 107 bis 100% und Magdeb. Halberſt. ven 
116 a 114%, Rheiniſche von 93 a 94% ; bie übrigen hielte“ 
ſich ziemlich unverändert, obwohl etwas niedriger als in pr 
vorigen Woche. — In den meiſten Quittungsbogen war 
Umſatz ſehr gering, nur Köln-Minden wurden in 
2850 gehandelt; man bezahlte 90% und abwärts Di 
3% %, wozu beute Brief und Geld blieb. — Außerdem he, 
ben wir keine Umſätze von Belang in unſeren Bahnen 
melden; während in Peſther bei einem Fall von 104 
a 101½% bedeutendes Geſchäft war, auch Mailänder 
von 123 a 120 %% und Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn vol 
108. 4195% gewichen. In Klel⸗Altona wurde Mehrerrs von 
110% a 109 ½ % gehandelt. 

Tr.... 8ñUꝑ 


Von der Weſer, 30. Mal. (Magd. 3.) gir 
die deutſchen Landwirthe iſt es von Intereſſe du 
erfahren, daß nicht blos eine große Menge von am“ 
rikaniſchem Mehl nach Deutſchland eingeführt wird 
welches ſich durch Güte und Preswürdigkeit auszeich 
ſondern auch geſalzenes Schweinefleiſch, von 
beſter Qualität. Die Schiffe, welche unfere Rule wi 
Auswanderen verlaſſen, nehmen ſehr oft zur Überſa rt 
nach Amerika Lebensmittel an Bord, die aus den Ver⸗ 
einigten Staaten gekommen und dennoch bier billiger 
ſind, als unſre Landesprodukte? Vor 
ſtatiſtiſche Ueberſicht der Schweinezucht der weſtlichen 
Staaten, datirt aus Lafayette in Indiana, vom 28. Mitz 
1845, aus welcher hervorgeht, daß in denſelben im Laufe d 

verfloſſenen Jahres 1,054,624 Schweine geſchlachtet wur 
den. Davon kommen auf die Stadt Louisville in 
Kentucky über 100,000, auf Cincinnati in Ohio 287,400 
Stück! Das Fleiſch wird in Fäſſer verpackt und ® 

ſogenauntes prime pork theils den Miſſiſippi hinab 
nach Neuorleans, theils auf den Kanaͤlen oder Ei 
bahnen an die Oſtkülſte verſandt, zum Theil auch na 

Europa ausgeführt. Ich habe mehre Proben dar 

geſehen; ſie waren vortrefflich und das Fleiſch ſcht 
ſchmackhaft. 


ſch⸗Maͤrkiſche Eiſenbahn. 
bis auf Weiteres an Sonne und 
hrten gelöſten Doppel⸗Billets haben auch dete für bit 


ier ſchau. 


heut flattgefundenen Verlooſung von schief" 


Gewinn: eine braune Stute. 


5 3 . * ein Fuchs wallach. 
25 „ ‚A bee de 
an der „Verſammlung 8062. 1 = 19 . 
ihnen gehörig cedirten Quit / 942. a eine Kuhglocke. 
* N 5 eine Kubglocke. 
Di Inhaber dieſer . aufgefo — . det 
N ö 1 une gegen Gintieferung 
e (Ohlauerſtaße No. 45) f ‚ geg 
Loos Ar ak Sa a Empfang zu nehmen. 


Der landwirthſchaftliche Central-Verein für Schlesien 


Orte erfolgte Niederl uweiſen, leichzeitig ei ; 
in ALLA Senne eh u dh rein ray CH Tri 
\ | are ; „ wird, em Sieg 1 
ing ae Een dem N der Stimmenzahl verſehen, zurllckgegeben und dient Die neuesten Polka's, Galo ps, W RRIEHEBENE W 5 0 0 
tetlau, den Bien Naß 810. . 5 RL Gungl, trauss, Labitzki etc., 
a rectorium die esten Gesänge von Dames, Löwe, Marschner, Neit- 
der Reife: Brieger Eiſenbahn⸗ Geteuſchaft . hardt ER, Oehlschläger, Reissiger, Richter, Stern, Taubert, 
sen 


A 
Hierdurch deehre ich mich ergebenſt 


Wurm, Wiener 
mit bem heutigen Tage erliſcht, und werde ich das 
gen Namen 


fortführen. Breslau den 1. Juni 184 


* 


VI S. 
ningeigen, daß die bisher von mir beibehaltene 


Com 


Geschäft ei meinem alleinis 
Joſepb Wiener 


Jo ſeph Wiener. 


. } 
= ‚gedieg« 


zeit vorräthig, 
2 


‚ Truhn, Voss, 


enen Pianoforte-Compositionen 


schwerer Spielart sind in allen Arrangements bei uns jeder- 
— Abonnements zu unserm ‚grossartigen 


Musikalien 


wozu der Prospect gratis, 


Breslau, Schweidnitzer Strasse No. 8. 


Weiss ete., sowie sämmtliche 


WIENER 


Leih- Institute, 
unter bekanntlich ih Bedingungen. 


Bote & s 


8 


Ne 


mir liegt ein“ 


m 


— 1215 — | 
Vetbindungs > Anzeige. keiwarfen, wfbtigenfalle ſie für todt erlärt) Bel Albert Sacco in Berlin erföten und iſt in allen Buchhandlungen zu haben, 


u 
Unfere rn i lüsdorf er und das Vermögen derſelben den bereits ſegi⸗ i tou in der Buch: und Kunſthandlung Eduard Trewendt: 
uche gie geſtern in Woitsdorf vollzogene ehe⸗ ge eits legi⸗ in Bresfau in der Buch⸗ un ) 
Verbindung erlauben wir uns allen un: | imirten Erben zugeſprochen werden wird. 
wn anden — Bertichbten oh ergebenſt Ehriſtburg den Sten December 1845. P * 0 ee % * Ve 1 h an d 1 un 8 en 
e nr inet Band: und Saad gehe des Aſſiſenhofes der untern Seine 
Curl Bay en Euer ER Proolama. 2 = in Sachen des Duells zwiſchen den Journaliſten 
auline . { Das zum Nachlaß der verehelicht verllore| 7 7 N \ f 
— nt ayer geb. Sn benen Frau von Re sub Dujarier und von Beauvallon zu Paris. 
Er nt indunge Anzeige No. 38 der Stadt Freyhan gelegene Haus 2 8. 96 Seiten. Preis 7% Sgr. 
F n y, auf 5 Uhr Bere meine und Garten, auf 1202 Rihlr. 18 Sgr.  Diefer-foviel Aufsehen erregende Proceß dürfte für Freunde und Feinde der Oeffentlich 
einem rau Marie, geborne Loeſer, von Pf. abgeſchätzt, wird keit, ſowie für jeden Gebildeten höchſt intereſſant fein; er zeigt, was eine öffentliche Rede 


geſunden Mädchen zwar ſchwer, aber 
Mücke, enıbunden. ber 
nau den Zten Juni 1846. 


an der Gerichtsſtelle zu Freyhan anderweit Dar za ar 
wbhaftirt. Taxe und Hypothekenſchein find Bei Veit & Comp. in Berlin erſchien ſoeben und ift in der Buch- und Kunſthandlung 


den 7ten Juli 1846 vermag, und ſchildert namentlich das Leben der Pariſer Schriftſteller und Schauſpielerwelt. 


Grattenauer. in der Regiſtratur einzuſehen we t 

3 b udt HH 
Tobes⸗ Anzeige. Würſchtewig den . Wah 166 Eduard Tre in ee > 
n beute Nachmittag / 4 uhr nach Das Gerichts-Amt der Freien Minder⸗ nleitung zur 


em 5 5 
folgten Krankenlager am Lungentyphus er: 


Standesherrſchaft Freyhan. Aufzucht, Erhaltung und Benutzung der Schafe. 
Von E. Ockel 


Caro Tod meiner innig * Frau 
ne Wüpelmine Eliſe, geborne von Bekanntmachung. 1 f 
faden ee, 8 ie 1 um ſtille Theil“ Mit Genehmigung der a Hochlsbl. Königl. Preußiſchem Oberamtmann . des Königl. Stammſchäfereiguts 
tend für mich und meine vier Kinder bite] Regierung zu Breslau ſoll an jedem Dienftag Ä ; Tabellen. Gr. . 
bien‘, Verwandten und Bekannten tiefbetrübt im Sommer in den Morgenstunden von Mit Abbildungen und Tabellen. Gr. 8. Geh. Preis 1 Rei, 
Fe den . Be la 6 bis 10 udn im Binter von 8 bis a uhr ee 
h 2. 40, ein regelmäßiger chenmarkt zu Wüſtewal⸗ SIG E 
ward Baron von Sodenſter n, tersdorf, Waldenburger Kreiſes, + 2 Der rationelle 5 ieſenbau. 
Hauptmann und Plazmaler. haue * 5 e e en wer⸗ b Von L. Vincent, f 
Todes = Anzeige. den und am Dienſtage den 10. Juni beginnen.] Wieſenbaumeiſter der Pomm ökonomiſchen Geſellſchaft und Docent 
Das heute früh nach langem Krankenlager Gegenſtände des Wochenmarkt⸗Verkehrs ſind uch 3 a Lehranſtalt zu Regenwalde. r 


Aleigte Ableben unſeres guten Onkels, des 
und irektors Luge, beehren ſich Freunden 
Aa rtannten mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
me, hierdurch anzuzigen: 
Bj Aline Kloß. 
& N Ottilie K lo ß. 
Brtelau den 4. Juni 1846. 


$ Todes s Unzeige 

An, eute ftüh 7¼ Uhr entſchlief ſanft, nach 

7 keiden, Frau Charlotte Henriette 

Wnfenſre geb. Scharnke. Dieſen 

$ etlichen Verluſt zeigen mit gebeugtem 
an * - 


die im §. 78 der Allgem. Gewerbe⸗Ordnun ; a i 
vom 47. Januar 1843 — | Mit 12 Tafeln Abbildungen. Gr. 8. Geh. Preis 1 Rtlr. 22%, Sgr. 


des Hauſir⸗Regulativs vom 28. April 184 C2 ä TEE SZENE" ir ee 


bezeichneten. . € 2 
Dies wird zur Kenntniß des, betheiligten“ A n k u n d I 9 u n 9. 


Publikums gebracht. 
Wü ltersdorf den 3. Juni 1846. 2 
beo Die ele elbe Behörde: Katholiſcher Hauskalender 
Auction. - zur Belehrung und Erbauung Ad 
„am ben M- Daam 2 übe nf für den Bürger und Landmann 
Meubles, diverfe Hausgeräthe und verſchie⸗ | auf das Jahr 1847. 


dene andere Sachen zum Gebrauch verſteigern. 
Mannig, Auctions⸗Kommiſſar. Die deſtructiven Beſtrebungen eines großen Theiles unſerer Tagesliteratur haben ſich 
Auction. raſtlos bemüht, in die Häuſer des ruhigen Bürgers und die Familien des frledlichen Land⸗ 
Heute Nachmittag 2 uhr werde ich in] mannes einzudringen und auch hier ihre Schlachtopfer aufzuſuchen. 5 
No. 16, heil. Geiſtſtraße, einen Nachlaß, be Namentlich kann der Katholik faſt keinen der diesjährigen Kalender in die Hand nehmen, 
ſtehend in Uhren, Betten, Wäſche, Kleidungs⸗ ohne nicht darin entweder aus Irrthum ſeinen Glauben entſtellt, oder aus Bosheit deſſen 
fücen, Meubles und Hausgeräthen verſtei⸗ Heiligthum angetaſtet zu finden. um dieſen für Kirche und Staat gleich nachtheiligen Be⸗ 


(4 
erzen or 


8 die Hinterbliebenen. 
—Vreslau den 4. Juni 1846. 
Theater Repertoire. 
e den Eten, zum lotenmale: Der 
1 


ünſtling. Original⸗uſtlpiel in 4 Aufzü⸗ 
gen von eh = 


Sonnaben 2 r : j iſſär. ſtrebungen hindernd entgegenzutreten und das auf Vernunft und Offenbarung Beruhende 
antifge . Eins 2 gen. Mannig, Auctions-Commiſſär. ARE 3 ee haben einige katholiſche Geiſtliche beſchloſſen, in der eng 
on Mozart. 1 2 Au ct l on Buchhandlung unter "a angegebenem Titel einen Kalender für das kommende Jahr er- 
+ RR ö einer Parthie guter Rhein⸗ und Nothweine, ſcheinen zu laſſen. Da derſelbe für das katholiſche Deutſchland und zunächſt für deſſen 
E rınne r 8 f ft den Öten d. M. Nachm. 2% uhr in No. 42 Bürger und Landmann beſtimmt iſt, ſo wird er mit Benutzung des Beſten aus dem Ge⸗ 
un 2 14 piBreitefiraßpe. Mannig, Auct.⸗Commiſſar. biete der Literatur, durch Beripieie, aus der Geſchichte und dem Leben entnommen, die katho⸗ 


den 18 Jun; - > I a 

— e ni zu Brieg. Auctions ⸗ Anzeige. und Sittenlehren auf populäre Weiſe darſtellen, zur Weckung und Be⸗ 

REN die geehrten rg Drreines Sonntag den 14ten d. W. Nachm. 2 Ubr 141g des relicleſen Sinnes Züge aus dem Leben frommer und heiliger Männer bervor- 

8 Kriegsgefäbrten aus den Jahren ſollen mehre Gegenſtände aus dem Nachlaß heben, damit Sitten ⸗ und Denkſpröche verbinden und darauf einige kirchlich⸗ſtatiſtiſche Nor 

3/5 zur Berückſichtigung, daß die Feſikarten des ſeligen Herrn Oberamtmann Brade, tizen folgen laſſen. Gleiwis den 25. April 1846. ? . 

dom 13ten 18ten k. M. als: ein Paar Wagenpferde, Wagen, Schlitten, ; Die Nedaction. 

Jougraßer, Gg mie, ab No. 393 Burg» und Meubles, Kleidungsſtücke, verſchiedene beweg: 
— Treppe hoch in Empfang liche Efiecten, ein Flügel⸗Inſtrument, in loro Mit Vergnügen übernehme ich den Verlag dieſes Kalenders, welcher in würdiger Aus- 


zu nehmen fin » 3 
H 1 x Tſchechnitz gegen gleich baare Bezahlung öffent: ee i 7 
Brieg den 30. Mai 1846. lich verſteigert werden. f * Ser nicht eier ie gegen Ende br eriheinen und den Preis SM 


— A r Leih⸗ Bibliothek. Sein ig, Den 38, April 1% ’ a * 
g er vor “lien Siegismund Landsberger, Buchhändler. 

Jahren die einzige A en pers 1 gr ee Ba a a 

ehend in circa . i C. i i ienen und in { N 

3 eine Anh pädagegiſcher Bücher, iſt nebfl a ee e e in Bres- in eee en ee 
den dazu gehörigen Bücherſchränken und Kiſten fan bei W. G. Korn: or wenigen Monaten wurden die hieſi⸗ 
für den Preit von 330 Thaler bei unter- Des alten Schäfer Thomas zu gen Dominial⸗Gebäude gegen Feuer⸗Scha⸗ 
8 Her Bunzlau in Schleſien ſeine den bei der Lee das 
Mittwann, Organit, | Kuren an Pferden, Rindvieh, Unglück wolte, 0 „April ©. der 
— Verkaufs Anzeige. Schafen und allen übrigen Haus⸗ größte Theil dieſer a ein Raub der 
In Schmiedeberg im ſchiefiſchen Rie- thieren. Von ihm ſelbſt in. feiner Flammen wurd IDEES RE große 
Mundart und Schreibart beſchrieben Anzahl Vieh verbrannte, welches erſt kutz 


ane A 105 19 al im regen Benne zur Werſicheen 
Gange beſindiiches Leinen und Baumwollen⸗. und zum f ebenmenſchen vor dem Brande erung ange⸗ 
zaum Nuzen feiner Nebenmaſchn mender und worlber Die Police zur Zeit 


weberei⸗ und Meßgeſchäft unter billigen Be⸗ 1 
ing: it de öri ' gegeben von feinem Sohne, dem g ir 8 
dingungen mit den dazu gehörigen Wienfilien, herau a one, 
mit oder ohne Waarenvorräthe, die indeß Schäfer Thomas in Weißenborn. des Brandes ah er ausgehändiget 
Zte Auflage. Herausgegeben vom war; dennoch wurde der Geſammtſchaden 

auf das uneigennützigſte ermittelt und die 


ſämmtlich current find, ohne 2 

T a ſtück verkauft werden. Das Weitere ; 1 b 8 551 

n egenzaute näher belag... — mündlich oder auf frankitte Briefe bei dem Major v. Tennecer und ga et Vergütigungs⸗Summe ohne Weiterun 
Im alten Theater, Herrn Gommiifionait Meiger in Schmiede arzt Ziller. 2 Theile. 1. Riten beſahlt gen 

ute, Freitag den 5. Juni, die letzte Vor⸗ berg zu erfragen. Alle Beurtbeiler ſtimmen darin überein, + 

ſiedung der Akademie lebender Bilder. An⸗ 

Ang 8 Uhr. Q. Müller. 

nt ee 


Bekanntmachung. f 
j * Nimkau⸗Glogauer Perſonen⸗Poſt wird 
Zug, don Nimkau nach Ankunft des erſten 
ges von Breslau nach Bunzlau um 8 Uhr 
guninuten abgefertigt werben. 
eumarkt den 4. Juni 1846, 
Königliches Poſt⸗ Amt. 
gez. v. Zedlitz. 


x 


Cirque Cuzent & Le- 

jars de Paris 

in der großen Arena auf dem 
Tauenzienplatze. 

agrute, Freitag den 5. Suni, um 7½ Ubr 


ds: Vorſtellungen in der höhern Reitkunſt, 
U mast und Pferde ⸗Dreſſur, deren Inhalt 


dere au erfragen. taß es für Richt⸗Thierärzte, beſonders für Das unterzeichnete Dominium 

Ein Rittergut im Breslauer Regierungs- den Conbnian” das brauchbarſte Vieharznei:iniche umhin dieſe loyale Handlu et 
Bezirk gelegen, 694 Morgen Terrain enthal- buch fei, und zwar wegen der hoͤchſt einfachen der Feuer⸗Verſich 25 ugsweiſe 
tend, mit guten Wohn und Wirthſchaſtsge⸗ naturgemäßen Mittel und der pepulären £ erungs-Geſellſchaft von 
bäuden, vollſtändigem Inventarium und Aus⸗ 
faat, wird für 36,000 Rihlr. mit einer An: 
zahlung von 6000 Rthlr. verkauft oder eine 
ländliche Beſitzung an Zahlungsſtatt ange⸗ 


T Cöln rühmend anzuerkennen, derſelben für 
Nachdem hierorts eine Poſt⸗Erpedition ein: dle ſchnelle Abwickelung des Vergütigung⸗ 
gerichtet worden, fo erſuche ich alle meine ge⸗ Geſchäfts hiermit öffentlich zu danken und 
nommen. Näheres auf portofreie Briefe un⸗ ehrten Gorreiponbenten, Ihre mir zuzuſenden⸗ſelbige mit Recht anderweitig zu empfehlen. 


A { on Briefe unmittelbar nach Prieborn rte 5 
ter der Ubrepe: L. Schulz, Por Julius urg. Aren. Prieborn den 3. Jun 1840. Das Dominium Ehriſtelwitz Schweid⸗ 
Reſtaurations⸗ Verpachtung. 


KUNG: chf v. Schönermark. nitzer Kreiſes. 

Im Glas Pavillon an der Niederſchleſiſche ufer, in der Heften Gegend der Stadt —̃ —— 

g N i achten Unſer, in der beften Gegend der Stadt, einen geehrten Geſchäftsfreunden und 

N 1 3 ide here Breiteſtraße No. 352 belegene, neu erbaute Kunden hiermit die ergebene anzeige daß vom 

Neumarkt No. 8, in 3 Tauben, in der und auf das Eleganteſte eingerichtete “heutigen Tage ab Herr G. W. Einighorſt 

Schenkſtub ee. . Hotel du Nord de eee * 

S e a g 3 
in Rittergut, 4 Meilen von Breslau ge e 5 aus 


empfeblen wir dem reiſenden Publikum unter f - 
A raße 7 

legen, mit maffivem freundlichen Wohnbauſe, den prompter und billiger Bedienung ee Ae e u. Paſſiva 
Garten, Viehbeſtänden ꝛc. wird unter ſoliden a 8 egentlichſt. für meine eigne Rechnung übernommen habe, 
Bedingungen verkauft, nähere Auskunft ertheilt tettin, im Mai 1846. um fie neben meiner Wuarenbandlung fort⸗ 
der vorm. Gutsbeſ. Tralles, Schuhbrücke Hügel & Hertzog. zuführen, wodurch denn die Firma 1 4 

Soeben empfingen wir aus der vorzüglich G. 28. Einighorſt u. Franke 
ſten Fabrik Englands eine Sendung der erliſcht. 


783, Sohn der Schuhmacher Michael 
und —— eb. Grüger⸗Saßſchen 
Eheleute zu beten 0g zuletzt 


* 200 in Selen aus Radriht grgehen; 


” f ; 4 x 37 0 lau, 1. Juni 1846. 
J Stcahiſchreibfedern Ga Frege. 

be glen er De BEER nach Schle⸗ 1 . Riegner, Ring No. AR 15 e e Do: l a Bac 
!!... EL ee | el C ar Bi 

JJ... . ale Een aa un Stat m ie 
1 en une D 5 5 = Vor⸗ in ER Fer e 15 Hen ae. zu ſolch billigen Prei⸗ Wien en und 
in ment Abe, Jia ber dee an Rıppersberf bei Steehſen nv 20 Maß; F &. E. Leuckart in Breslau, „ 

1 > 


afeibft weitere Anmweifung zu ſchöpſe zu verkaufen. | Kupferſchmiedeſtraße No. 13, N. Friedlandee. 


„ 


Zu AR, u 
Ausverkauf zu ſehr herabgeſetzten Preiſen. 


„Wollen und Naumwollen⸗Strickgarn, Zwirn, Franzen zum leiderbeſatz und Gardinen 
wolle ne umſchlagetücher, Kinder⸗ und Unterkleider u. andere Artikel, Ohlauerſtraße No. 76. R 
Desgleichen billiger Verkauf von 


Repofitorien, Glasſchränken und Ladentafeln. 
Eingemachten Oſtindiſchen Ingwer, Bu 
dito kunanas, 
Franzöſiſehe Prünellen, 
; dito Pfirſich Spalten, 


dito etrock 
empfing and empfiehlt getrocknete Birnen 


die Südfrucht⸗, Delikateſſen⸗, Spezerei- und Wein⸗Handlun 
A. Riegner, Ring No. 40. a 


1 Musgezeichnet Schönen Kupſerſchmiedeſtraße Ne, 27 iſt der erſte 
Lübener Süß milch⸗Käſe Stock, beſtehend aus drei Stuben, 2 Alkoven, 


Zur geneigten Beachtung e ehlt fü r. Pleßner, Kaufm., von Guhrau; Henk 
F. E. E. e 7 5 af ie — 3" 
Buch-, Muſikalien⸗ und Land: 
kartenhandlung, verbunden mit 
Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut und 
deutſcher, franzöſiſcher und enge 
liſcher Leſebibliothek in Breslau, 
3 miedeſtraße No. 13, 
Ecke der Schuhbrücke. 


Bei Wilhelm Gottlieb Korn in 
Breslau, Schweidnitzer Straße No. 47, 
iſt erſchienen: 955 

das überaus ähnliche 


1 
Herrn Erbrecht Block, 


Koͤnigl. umtsrath, Direktor des Königl. 
8 ituts von Schleſien, Ritter des 
are eden 3. Kl., mit der Schleife. empfing und a ied Das Nähere daſelbſt 
Gezeichnet von C. Beyer, lithographirt & 1495 a a 5 5 
von W. Santer. matten 100 88 — 6 bis 8 Zimmern wird 
ö 3 einer kinderloſen Herrſchaft entweder zum 
\ Se Papier 15 Sgr. neuer Engl. Matjes⸗Heringe l. Juli oder . Auguß 5 0 Sejiehdar, zu 
er ele 10 Sgr. empfing, unb 2 in Gebinden und ein⸗ eee —— 8 ei re Gutsbeſ, von Bruch; Hr. er 
(Ce zeln er a er: U abrik⸗ 1 iegnitz; 5 a 
C. W. Schubert K Sohn, Carl. Strato, kat am Dem d. dl ain, ee m ann, Borersbnfger, von Mic öde f et. Sie 
2 7 175 und Dfenbäus Meier, 10, Ubbreczteſte. No. 39, d. K. Bank gegenüber, a Sr 5 75 . wen 
0 rgarethenſtraße 0. A r NY Tanner u” ine freundliche meublirte Vorder be ini 
smpfehlen ſich zu jeder in dieſes Fach einſchls⸗ Ein großer Wels dweiſe ber- weiten Stock, nebſt Alkove, iſt — Jul 
genden Arbeit und haben ſtets ein eager ge: ie 125 Man = En auf dem zu beziehen Hummerei No. 56, nahe an der 
leg ſowie feinſter Porzellan⸗Oefen vor⸗ Fiſchmarkt Fiſchhändler a Schweidnitzer Straße. 
äthig. ::!!! AT ee ee o : 
a mn em Meufcheitniger Kaffehauſe Zu vermiethen 
Da ich zum Sommer einige freie 15 jetzt die a een unh ‚vollendet, und Michaeli zu beziehen iſt der erfte Stock, 
Stunden habe, fo wünſche ich Unterricht. und wird hiermit ein geehrtes Publikum zum rledrich⸗Wilhelmsſtra ze Ro. 61. Das Nä⸗ 
bei mir im Daufe zu ertheilen, wo ei⸗ Beſoch 5 wie des Aug dunn glich dere im dritten Stock. 
5 . ' ill tens, ergebenſt eingeladen. Auch fin 
ß ̃ ¾ ˙ Befännn lactatahauhe 
e * , Ein junger Mann, welcher 3 Brennereie 
im 3. Stock, Morgens bis 9 Uhr. bei einer Stondesherridaft” in Galizien durch 
H. Detring, Geſanglehrerin aus|5 Jahre mit dem beſten Erfolge verwaltet 
erlin. bat, ſucht ein anderweitiges Unterkommen. 
// / / eee Sterndern, Spiritus⸗ 
Carl Elflein, Spediteur, Eliſabethſtraße No, 9, am Ge: 
Tapezierer und Decorateur, 


werbe⸗Steuer⸗Amt. 
empfiehlt ſich mit Anfertigung aller Arten 
Polſter⸗Arbeit, Tapezieren der Zimmer ıc. 
Auch find bei demſelben einige Seegras⸗Ma⸗ 
tratzen billig zu verkaufen. 


Wannen» Bäder 1 3%, Sgr. find. täg⸗ 


lich zu haben bei 
Casperke, 
Matthiasftrafe Nr. 81. 


Brennerei⸗Geräthe⸗Verkauf. 

Ein vollſtändiger Piſtorius'ſcher Doppel⸗ 
Apparat mit kupfernem Cylinder von elren 
1200 Pr. Quart, worank man täglich circa 
40 bis 50 Scheffel Kartoffeln abbrennen kann, 
1 Rohrleitung, in gutem Zuſtande, 
au lechhorden und Röhren ſtehen zum 7 
Verkauf. Wo? geben Kustankt en Be e 

en t raße o. 14. moſa en aubens, ſu el 

ER ER e eee eee ee entweder als Wirthſchafterin, oder zur Be⸗ 
aufſichtigung und Pflege bei Kindern; auch 
eignet ſich dieſelbe als Geſellſchafterin und 
Pflegerin einer einzelnen Dame. Es wird 
dabei mehr auf eine anftändige Behandlung 
als auf De Gehalt geſehen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt Hr. Cemmiſſionair E. Berger, 


Hr. Adamczyk, Juſtiz⸗Commiſſ., von Tarn, 
witz; Hr. v. Weger, Partikul., von Schwen 
nie; Frau v. Wiſchützka, von Bögendorf. — 
In 2 gold. Löwen: Hr. Rieſenfeld, Kauf 
mann, ven Ottmachau; Hr. Bernhard, Saß 


gold. Baum: Hr Linſtowakl, Rektor, von 
Sarne. — Im weißen Storch: Her 


Ohlauer Straße No. 14 iſt vorn eraus fü j i 
einen auch mehrere Herren — 8 Fa erg 4 1 
Stube nebſt Alkove zu vermiethen und gleich witz, Hr. Proskauer, Kaufm., von Ratibor, 


der 1 5 Ä 1 2 
fett 7 * Das Nähere da⸗ Hr. Rauſch, Pfarter, ven Jerſchendorf, Herr 


7 ————ðkĩU > — ů 

Zu vermiethen und zu Johanni zu bes Lander alteſter, von Mockerau, Reuſcheſtraße 
Neben, find mit und ohne Meubles gure No. 60; Hr. d. Gihier, von Mis lawig, Alt 
Zimmer für einzelne Herren zu haben. Das büſſerſtraße Ro. 60; Hr. Gericke, BauGon⸗ 
Nähere alte Taſchenſtraße No. 8, parterre. dukteur, von Berlin, Ketzerberg No. 20; Hr. 


* 


Eine geſchiate Köchin, welche die feinere 
are und was dazu auh aber ihr ander 
ſteht und ſich darüber, ſowie inber: . 
weitiges Verhalten durch gentgende, Atteſte] Eine meablirte Stube if Oderſtraße Nr 3. No. 35; Hr. o. Jarzembowski, a. d. G. 
auszuweiſen vermag, kann ſich Altbüßerſtraße ohnweit des Ringes bald zu vermiethen. Poſen, Albrechtsſtr. Ro. 20; Hr. Graf von 
No. 61, zwei Treppen hoch melden. — — 

— 


— — 

Ein gewandter junger Mann, welcher längere 
Zeit bei großen Herrſchaften conditſonirt hat, 
ſucht ein Unterkommen. Näheres ertheilt 
pönſchcke, univerſitätsplatz No. 6, 1 Stiege. 


Tntonten- Straße Nr. 4 ein gedielter trocke⸗ = gu Hr. Wunder, Tuchfavrikan ten- 
ner 22 60 Fuß bald oder zu Johannt zu 41 Sberskt Tf, 8 r 
dermiethen. 3 0 8 K 
a ſtraße No, 30; Hr. v. Frobel, von Ober. 
D niebetäherf, Antonienſtraße No. 33; Herr 
Angekommene Fremde, Neg. 22 von e 
0. ; r. Bornmann, Herr ug, * 
In der gold. Gans: Prinz Guſtav Sachs, Kaufl., von Kalte Hr. Bernhein, 
zu BohenlohesIngelfingen, von Rauden; Hr. Hr. Cohn, Kauft, von Liegnig, Hr. London, 
»» — 45 5 Ba- Kfm., von Grätz, Hr, Kokuütſch, Oberamtm. 
b. Neuhauß, ‚Lieutenant, von e von Marklowig, ſämmtlich Karisplag No. 3. 
Hr. Baron v. Langermann, Lieutenant, von 0 . 
0 0 5 —5 1 von Jakobine Wechsel-, Geld“ u. Eilecten-Courst, 
r. v. „ awada; Hr. v. = . 
ken, Rittmeiſter, von Gleiwitz; Gutöbefigeem 3 3 


A3 wei Sprungochſen, 
Oldenburger Abkunft, ſtehen bei dem Dom. 
Roſenthal, Breslauer Kreis, zum Verkauf. 


Eine friſchmilchende Eſelin nebſt Foh⸗ 


len ſteht zu verkaufen auf der Majorats⸗ 1 
8 . Biſchofsſtraße No. 7. o. Grabianska, aus Rußland; Fra 1 d. 
4 aft Brieſe bei Oels. TT.... ᷣͤ—— —— OR : rau von 2 Brisfe, | 6el 
3 A Eine Reiſetaſche von braunbehaartem Foh⸗ SER: pe ans & . Hättel, Stadt: „ — | 
Ein großer, dauerhafter Glasſchrank für|iemle.er, blieb in der Chaiſe liegen, die Rei⸗ 99 Berlin. — Im w 5 Ufer, Kaufmann, Amsterdam in Ces, |2Mom.! — 1} 130% 
put macher u. dgl. iſt ſehr billig zu verkaufen lende vom Oberſchleſ. Bahnhof am Lten d. 2 lan, Gutsbeſ., von B den Adler: Br. Hamburg in Banco . A Vista — 1350 
Kupferſchmiedeſtraße Ro. 27, eine Stiege. Mittags 1 uhr nach dem rothen Löwen auf A “ Fräulein v 3 Gräfin von Dito 21 . 1140 
d eee e eee —— [der Kupferſchmledeſtraße fuhr. Gegen eine] N endete Hr. Atto wit, beide von Loader für 1 Pf. bt. Hen. 62 
Ein halbgedeckler Jagdwagen iſt zu ver⸗ Belohnung wird erſucht, fie Ohlauer Strafe en Kanzlei⸗Bir Förſter, Prediger, Herr Win 2 Mos. — 102 
kaufen. Näheres im Hotel zum blauen Hirſch.] No. 58, 3 Stiegen, abzugeben. Dit ander, Bankier“ de von Görlig; Pr. . M.... A 100% — 
B Friedländer, Bankier, von Beuthen; Herr] Diie 2 Mes. 50 5 


Fünf Thaler Belohnung. 
Es iſt den Iften d. Mts. in den Gängen 
des Fürſtenſteiner Grundes in der Nähe der 
Schweizerei eine Tuchnadel verloren wor⸗ 
den (Roſetten mit 16 bis 17 Diamanten). 
Wer ſelbige im Gaſthof zu Fürſtenſtein ab⸗ 
giebt, erhält obige Belohnung. 
? Knappe 

Zum 2. Juli d. J. wird aufs Land eine 
Köchin geſucht, welche facirte und gelirte Sa⸗ 
chen, fo wie gute Hefen-Bäckerei zu bereiten 
verſteht, und muß natürlich eine moraliſch 
gute Perſen ſein. Nähere Auskunft wird er: 
theilt in der Schnittwaaren⸗ Handlung bei 
F. J. Berner, Ohlauer Straße No. 59, 

Am 29, Mai d. J. ift eine Taſchenuhr mit 
goldener Kette verloren worden. Der Abgeber 
dieſes empfängt Ring No. 60, im Lotterie⸗ 
Comtoir, 10 Rthl. Belohnung. ; 

Ein Regenſchirm iſt bei mir ſtehen geblieben, 
Emil Neuſtädt, Schmiedebrücke No. 67. 

Den 3, d. M. iſt eine goldene Damen⸗Cy⸗ 
linderuhr mit Uhrhaken verloren gegangen. 
Wer ſie Schuhbrücke Nr. 47, 2 Stiegen och 
abgiebt, erhält 5 Rtl. Belohnung. 


Gut möblirte Zimmer 
find auf Tage, Wochen und Monate fortwäh⸗ 
von jeder Sendung ohne nochmalige tend zu vermiethen, Ring Nr. 32, im Adolph: 
Anzeige die Preise im Einzelnen ſchen Hauſe 2 Stiegen, dei M. Döring. 
als auch in ganzen Tonnen und 75 Eine Wohnung 


Hüber, Kaufm.“ von Cöln; Hr. Demmler 
Kaufm., von Leipzig; Hr. Pinaro, Kaufm., 

von Berlin; Hr. Eder Joſpektor, 5 Seid Erne 

Sebnitz. Im blauen Hirſch: Hr. Graf Kaiser, Duenten ,...,,] 


Alte Taſchenſtraße No. 8 iſt ein guter 
Goctaviger Flügel zu verkaufen. Das Nähere 
beim Wirth. 

Ein geſchmiedeter, ſtarker Waagebalken, 
nebſt Waagſchalen und Gewicht, ift zu ver 
kaufen. Auch iſt der Ir Stock zu vermiet hen 
Neumarkt No. 8. 


Die beliebten Amarillos, das Feinſte 
von gan; eichten Eigarreu, 100 Stück 
für 1 Rthlr. 10 Sgr., offerire von heute ab 
wieder gelagert. 


Emil Nenftädt, 


Schmiedebrücke No, 67, am Ringe. 


v. Walewski, aus Polen; Hr. Baron von Erie drichad'o r. 
Diebitſch, Fre Gr. Wirſewig; Hr. Hertrumpf, Losizd' erg.. 
Nürgg e — Frau Kaufm. Naupach, beide|Poinisch Courant nn 
Re ri = 89 er Ingenieur, von |Polmisch Pabier-Geld. . 2 
„Curie, Prediger, v i 
date be. Ahne, Deeige — —— Wiener Bange - Noten * 180 Fl. 103% | 
r. Ebſtein, Kaufm., von Karlsruhe; Herr 
— 5 en von ele Hr. Kar- Kffeoten : Course. |; 
funkelſtein, Kaufm., von Laurahütte; Hert 8 i 37% 
Ka a Dion 5 er an De Reel — * 
aufm., *. Matthias, Breslauer Stadt-Obligat, 31, 
Kaufm., von Neuſtadt; ‚pr, Prager, Kaufm., 5. i 18 
von Beuthen; Hr. Lange, Kammerer, von ae % 
ujeſt. In den 3 Bergen: Hr. Biebrach, dito rn cs. 1 
Oberamtm., a Schönbach; Hr. Lorenz, Schles Pf — er 265 
Jom, Pr Wann d. Rothkirch⸗Trach "men ee, 
&ieurenant, Hr. Baron d. Rotzkicch Trac, Are | 


= 
SS. 


18 
de 


4 8 Brichto, Parfümeur. 
= Ro. 10 Albrechts Straße, 
Aken Viertel vom Ringe. 


en 1 at jes-Heering 

Qunität Re — fett, zarter 
3 le 4 

1%, Sgr. bei 6—12 — f Po 

in Gebinden noch billiger, 10 gr. 


halte fortwährend Sendung und werde 


Referendar, beide von Liegnig; Hr. Falk Ute Lit. B. dite 1000 R. 4 | 103 
Kaufm., von Berlin; Hr. Berndt Kaen — Bm per; — er AR 
von Haynauz Hr. Kruſe, Kaufm., von Stet⸗ Di N Im 90 .. 
un; Pr. Reifen, Kaufm., von Waldenburg; y 14 — 4 


— Üniverfitäts- Stern warte. 


1840. Barometer Therm o meter. Wind. 


rn — — 3 
3. Juni. 3 euftfeeit 
8 8 | 3 ſeuchtes ; 
inneres. ] dußeres. niedriger. Richtung. St. 


Morgens gu MO + (+ 109720 I RE 731 Faidpeiter 


rng 


g 0 1 8650 „3 und 4 Stuben, mit Alkove, großem] Nachm. . 1 + 141 ＋ 144 65 R 83 greße Wel 
1 ER bester Waare ben, Sun Speifetammer und Beigelaß, 2 Stu⸗ Abends. 10 1180 + 125 ＋ 91 17 R 0 groß heiter 
ee tti bare Ne, e und a find ec inen wel 7 0 f 5 0 

ö „(an weidnitzer Thor⸗ eimum 8 1 14 5 

C. F. Bett g. \ Accſſe) zu Wi ee or Micha per Marim + +14, 83 


Temperatur der Oder + 12,1 


